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An der Weſtfront neue
Fliegerangriffe auf engliſche Küſtenplätze.
fronk. Ruſſiſche Gefangene gemacht.

Deutſchland eine der größten Henſationen des

Vertrauensfrage.
e. Es gibt Leute in Deutſchland die ſich ſo ſtellen,

als ob ſie die Ausführungen des Herrn Reichskanz
lers in der „Nordd. Allg. denn dieſe Er
klärungen ſtammen wohl, direkt oder indirekt, von
ihm nicht verſtehen könnten, und die deshalb alles
mögliche aus dieſen Darlegungen herausleſen, alles
mögliche in ſie hineininterpretteren.

Und doch iſt das, was der Herr Reichskanzler hat
ſagen laſſen wollen, außerordentlich leicht zu ver

Es gehört nur ein wenig guter Wille dazu,
n Gedankengang hineinzuverſetzen.

Man lie ErklärungenAlg, Zt
S angter des Bertre

Erachtens nicht der Fall. Es e J
ſchlichter, ja man möchte ſagen, während des
faſt ſelbſtverſtändlicher Gedanke, dem der Kanzler
dahin Ausdruck gibt, daß es ſich jetzt bei der An
ſpannung aller geiſtigen und phyſiſchen Kräfte, mitten
während des noch tobenden und alle Intereſſen zu
rückſchiebenden Kriegsgewitters nicht empfehle, kri
tiſche Zurückhaltung und Vorſicht, mit anderen
Worten Mißtrauen gegen die politiſche Leitung des
Reiches zu üben. Wir haben uns am Beginn des
Krieges alleſamt verſchworen, einmütig zuſammen
zuſtehen für des Reiches Glück und Waffenerfolg;
wir haben die Parteiunterſchiede zurückgeſtellt, haben
Kritiken unterlaſſen, haben uns mit Männern aus
geſprochen und verſtändigt, die ſonſt auf ganz anderem
Boden ſtehen wir haben uns alle geſagt, daß die
jenigen, die, ſei es militäriſch oder politiſch, durch
das Schickſal an die leitenden Stellen gehoben ſind,
in dieſer ſchweren und drängenden Zeit das Ver
krauen verdienen wie es jeder ſchlichte Deutſche
an ſeiner Stelle verdient daß ſie ihre ganze Ar
beit, ihr ganzes Denken und Fühlen lediglich in den
Dienſt des großen Vaterlandes ſtellen.

Was dem Vaterlande frommt, ſei es in der Art
der Kriegführung, ſei es in den Zielen, die man mit
und durch den Krieg erreichen will, darüber können
Und werden die Anſchauungen verſchieden ſein. So
lange aber wie Mars die Stunde regiert, muß den
Verantwortlichen auch die Verantworkung, die ſie vor
der Geſchichte und vor ihrem Lande. haben, über
laſſen bleiben, daß ſie das beſte für das Vaterland,
wie ſie es eben nach, ehrlichſtem patriotiſchen Wiſſen
erkennen und anſtreben, durchhalten und ausführen
werden. Während des blutigen Ringens kann nicht
jedermann in den Gang der Dinge hineinreden; das
gilt ſelbſtverſtändlich für das Militäriſche; es gilt
aber auch für das Politiſche. Wer das nicht ein
ſieht, der hat die Logik des Krieges noch nicht er
faßt, die im ſtrikten Gegenſatz ſteht zu der Freiheit
und Ungebundenheit des Vortes, wie wir ſie für
die Friedenszeiten alsRichtung verlangen wie ſie dann. aber, in dieſen
viel weniger kritiſchen Zeiten, gerade von einem Teil
derjenigen Politiker nicht für ſo unbedingt nötig er
achtet wird, die ſich jetzt mit Vorliebe als die Ver
fechter des freien Wortes und der ungebundenen
Kritik aufſpielen

Während des Krieges wächſt die Verantwortung
rieſengroß und nicht nur für das, was unmittel
bar auf dem Schlachtfelde geſchieht, ſondern auch für

ſelbſtverſtändlich für jede
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ſeindliche Offenſtwe v Welfort. e Nere deutſche

die politiſchen und diplomatiſchen Schritte hinter den
Kuliſſen, fur die Worte, die geſchrieben, für die Reden,
die gehalten werden. Alle Deutſchen, einerlei, wie
ſie über die Friedensziele denken, ſollten dem Reichs
kanzler dankbar dafür ſein, daß er die hohe Verant-
wortung, die ihm das Geſchick auferlegt hat, ſo ernſt
nimmt. und daß er nicht hier und da populären
Strömungen nachgibt, von denen er als verantwort
licher Staatsmann die Auffaſſung hat, daß ſie ent
weder über das Ziel hinausſchießen oder durch ihre
jetzige Propagierung politiſche Verwirrung anrichten
könnten. Und auch unter denen, die ſchon von An
beginn an die Freigabe der Kriegszielerörterungen
gefordert haben, gibt es wohl nur ſehr wenige, die
ſich nicht bewußt wären, welches Unheil mit einer

vorzeitigen Beſprechung dieſer Dinge erzielt werden

nd könnte Es wirtörterung nicht mehr als politiſch ungeſchickt erſcheine
vielleicht ſogar erwünſcht ſein mag. Wir können zum
Kanzler das Vertrauen haben, daß er dieſen Zeit
punkt richtig erkennt und der Beſprechung dann auch
Bahnen weiſt, an die ſich eine ruhige und ſachliche
Kritik anlehnen kann.

Der Weltkrieg
Die Kämpfe an der Weſtfront.

Die engliſch- franzöſiſche Offenſive.
Engländer und Neger- Franzoſen unter ſchweren Verluſten

zurückgeſchlagen.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:

Zwiſchen Anere und Somme ſetzten die Engländer nach
mittags und nachts ſtarke Kräfte zum Angriff in breiter
Front beiderſeits der Straße Bapaume Albert an. Nord
weſtlich der Straße wurden ſie zuſammengeſchoſſen, ehe es
zum Nahkampf kam. Oſtlich der Straße entſpannen z
heftige Kämpfe im Südrande des Dorfes Contalmaiſon
und des Waldes von Mametz. Die wiederholten Verſuche
des Feindes, das Wäldchen von Trones wieder in die
Hand zu bekommen, ſcheiterten unter großen blutigen Ver
Iuſten ſür ihn und unter Einbuße von etwa 100 Gefan
genen. Südlich der Somme wurde der Anſturm von
RegereFransoſen gegen die Höhe von La Maiſonette mit
überwältigendem Feuer empfangen einzelne Neger, die
bis zu unſeren Linien vordrangen, fielen unter den deut
ſchen Bajonetten oder wurden gefangen genommen. Bei
dem geſtern berichteten Gegenangriff auf Barleux blieben
fünf Oſſigiere, 117 Mann gefangen in unſerer and.
Die Artillerietätigkeit war im ganzen Kampfabſchnitt be
dentend, unſer Sperrſeuer unterband alle Angriffsabſichten
des Feindes zwiſchen Belloy und Sohyecourt.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Die Franzoſen wollen weitere Erfolge errungen haben.
Jhre geſtrigen Heeresberichte ſprechen wenigſtens nur

von Fortſchrikken Und Exoberungen an allen Punkten.
Sie haben ſich in dieſer Heere Sieges-Berichterſtat
tung ihre ruſſiſchen Bundes rüder zum leuchtenden Vor
bild genommen.
Engliſches Eingeſtändnis über den Verluſt von Trones.

Der amtliche britiſche Bericht meldet Nach einem
ſechſten verzweifelten Angriff gelang es den Deut-
ch ein in das Wäld ſchen von Trones um den Preis
ſchwerſter Verluſte ein zudringen. Der Kampf im
Wäldchen ſetzte ſich weiter weſtlich fort. Wir gewannen
Raum beim Mantetz-Walde, wo die Verteidigung des
Feindes unſeren Anſtrengungen äußerſten Widerſtand ent
gegenſetzte. Wix gewannen auch Raum öſtlich von Ovillers
und La vBoiſelle.

z Er

Geheimſitzung

Erfolgreiche Kämpfe an der Oſt
Die Ozeanfahrt des Tauchbookes

Zelkkrieges.
Die Pariſer Blätter heben den

erbitterten Widerſtand der Deutſchen
den Engländern gegenüber hervor, denen es bisher
micht gelungen ſei, taktiſche Vorteile zu erzielen. Der
Kampf um den Beſitz des Dorfes Ovillers, der noch
immer andauert, wird auf beiden Seiten mit beiſpiel-
loſer Heftigkeit geführt.

Deutſche Maſchinengewehre und Artillerie.
Der Berichterſtatter der „Times“ an der Weſtfront

meldet, man könne aus der Schlacht, die jetzt geſchlagen
werde, zwei Lehren ziehen- Die erſte ſei der unermeß
iüche Wert des Maſchinengewehr s für die
Verteidigung, vorausgeſetzt, daß ſich das Gelände
dazu eignet, und daß genug Zeit bleibt, um die Stellungen
ſoviel als möglich zu beſeſtigen. Die zweite ſei die großeBichtügkein einen un beſchränkten eng
Artillerie von möglichſt ſchwerem Kaliber
äls Angriffswaffe.

land meldet aus Dünkirchen. Die engliſche
5 eins bis La Baſfeen ſteht ſeitadrei Dagenr ont von

unter einem ge waltigen Feuer aus den ſchweren
Geſchützen der Deutſchen
geſtern ſeinen Höhepunkt.

Jmmer langſam voran!
Ein Pariſer Berichterſtatter des „Secolo“ meldet: Die

Aktion der Verbündeten in der Picardie ſchreitet
wie dies vorauszuſehen war, nur langſam fort, doch iſt
die Pauſe nur ein übergangsſtadium. Die neue Angriffs
art beſteht darin, daß Kmtliche Korps in engem Zu
ſammenhange vorwärtsgeſtoßen werden, wobei ſorgfältig
beobachtet wird, daß nirgends eine Breſche irgendwo ent
ſtehe. Dieſe Offenſive dürfte monatelangdauern und wir dürfen nicht erſchrecken, wenn irgend
einer unſerer Verbündeten an einem Punkte zur ch
gehen muß, wie zuletzt die Franzoſen auf dem Wege
EberyHaricourt.

Ende Auguſt der franzöſiſche Endſieg.
Züricher Blättermeldungen zufolge iſt die zweite

G des franzöſiſchen Sengtsfür Ende Auguſt zugeſagt worden als dem vom Minn
ſterpräſidenten Brign d zum Endſieg Frankreichs
zugeſtandenen äußerſten Termin.

Von den anderen Fronten.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht

Das Artillerieduell erreichte

meldet:
r e Maasgebiet fanden ſehr lebhafte Artilleriekämpfe

att.
Auf der übrigen Front ſtellenweiſe geſteigertes Feuer

und mehrere ergebnisloſe feindliche Gasangriſfe. Pa-
trouillen und Erkundungsabteilungen unſerer Gegner
zeigten große Rührigkeit; ſie wurden überall abgewieſen.

Bei Leintrey (Lothringen) drang eine deutſche Ab
teilung nach einer umſangreichen Sprengung in die ſtarr
beſchädigte franzöſiſche Stellung ein und nahm 60 Mann
geſangen; auch ſüdlich von Luſſe wurden von einer Pa
krouille Gefangene eingebracht.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Jm franzöſiſchen Tagesbericht
heißt es: An der Front nördlich von Verdun hielt die
Beſchießung in der Gegend von Chattancourt, Fleury unv
Laufee an. Nordweſtlich von Fleury wurde eine ſtarke
deutſche Patrouille durch Handgranaten zerſtreut. Jn den
Vogeſen griffen deutſche Abteilungen diefranzöſiſchen Stellungen in der Gegend von Chapelotte ar
fünf verſchiedenen Stellen an, gerieten aber in flankieren
des Maſchinengewehrſeuer und wurden vollſtändig zurück
geſchlagen

Der Verduner Magiſtrat auf Wanderſchaft.
Der Magiſtrat vom Vendun, der bisher in

Bar le Duc ſeinen Sitz hatte, iſt, dem „Petit Pariſien“
zufolge nach Paris übergeſiedelt.

Feindliche Offenſiv Abſichten im Sundgau?
Die „Neue Zürcher Ztg.“ meldet Verſchiedene Anzeichen

an der Grenze deuten darauf hin, daß auf dem franzöſi
ſchen Frontabſchnitt vor Belfort Vorberer



tungen für die Ausdehnung der Offenſive auf
dieſen Frontabſchnitt getroffen werden. Die letzten Zivil
perſonen wurden dieſer Tage in Pfettersha 3 en
angewieſen, den Ort ſofort zu verlaſſen und ihren
e anderswo aufzuſchhagen.

ſie „Baſler Nachrichten melden: Am Freitag abend
vernahm man von der Vogeſenfront her an der
Schweizer Grenze gewaltiges Geſchützfeuer, das
das Rauſchen des Platzregens übertönte. Ganze Artille
xrieſalven krachten, die ſich die ganze Nacht und den ganzen
Samstag hindurch wiederholten. Das Getöſe ſchien von
Weſten und Nordweſten, alſo vom Sundgau herzu
kommen. Auch ſchweres Geſchüntz muß, dem dumpſen
Rollen nach zu ſchließen, in Tätigkeit geweſen ſein.
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Der Luftkrieg.
Neues deutſches Bombardement an der engliſchen Küſte.

Berlin, 11. Juli. (Amtlich.) Zwei deutſche Marine
Nugsenge haben nachts vom 9. zum 10. Juli die Hafen
anlagen und Küſtenwerke von Harwich und Dover mit
Bomben belegt.

Viele Gefechte an der Weſtfront.
Jm geſtrigen deutſchen Heeresbericht heißt es:
Bei ſehr reger Fliegertätigkeit iſt es zu zahlreichen

Luftgefechten gekommen, in denen der Feind an der
Somme und weſtlich von Vouziers je zwei Flugzeuge ver
lor. Außerdem iſt ein engliſcher Doppeldecker bei Cource
lette (an der Straße Bapaume-Albert) durch Abwehrfener
heruntergeholt.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Zwei deutſche Marineſlugzeuge
haben in der Nacht vom 10. zum 11. Juli Calais und
das Truppenlager bei Braysdunes mit Bom
ben belegt. Die Flugzeuge ſind wohlbehalten zurückge
kehrt.

Ein italieniſcher Flieger über ſchweizeriſchem Gebiet.
Laut Mitteilung des Preſſebureaus des ſchweizeriſchen

Armeeſtabes hat ein Doppeldecker italieniſcher Nationalität
am Sonntag früh, vom Comerſee kommend, ſchon wieder
ſchweizeriſches Gebiet überflogen. Das Flugzeug hielt ſich,
57 den Schweizern lebhaft beſchoſſen, ſtets in ſehr großer

öhe.
S

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreiſchiſche- ungariſche Heeresbericht:
ſt r fanden keine von Bedeutung

att.
Zahlreiche feindliche Überläufer beſtätigen die beſon

ders ſchweren Verluſte der Jtaliener bei ihren Angriffen
im Raume öſtlich der Cima Dieci.

Unſere Seeflugzeuge belegten militäriſche Anlagen und
den Bahnhof von Latiſana ausgiebig mit Vomben,
die mehrere große Brände verurſachten. Feindliche Flieger

mee her ergr W ſcheEtſch und Brenta Artillerie und Fliegertätigkeit.
liche Granaten riefen Feuersbrünſte in Pedescalag und
anderen Ortſchaften hervor. Jm Hochaſtach- Gebiet wurde
ein Angriffsverſuch des Feindes gegen den Monte Se
luggio von uns kurz abgeſchlagen. Auf den Höhen nord
weſtlich von Gör iff der Feind nach einem kräftigenr

Bombardement während des 8. Juli und am Abend unſere
Stellungen auf dem oberen Monte Sabotino mit bedeu-

tenden Kräften an. Feindliche Flieger warfen Bomben
auf die Zitadelle und einige Ortſchaften am unteren
Jſonzo. Es wurde niemand getötet und nur leichter Sach
ſchaden angerichtet.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Der deutſche Heeresbericht

von geſtern hautet:
An der Front von der Küſte bis Pinsk keine beſonderen

Ereigniſſe.
Bei Pinsk Ruhe; die ruſſiſche Veröffentlichung über

die Räumung der Stadt iſt frei erfunden
Gegen die StochodLinie lief der Gegner an vielen

Stellen vergeblich an, mit ſtärkeren Kräſten bei Czere
wiſzeze, Hulewicze, Korſyni, Janowka und beidetkſeits der
Bahn Kowel-Rowno. Bei Hulewicze wurde er durch
kräftigen Gegenſtoß über ſeine Stellung hinaus zurück
geworfen. Er büßte in dieſen Kämpfen über 790 Ge
fangene und drei Maſchinengewehre ein.

Unſere Fliegergeſchwader haben Truppenausladungen
bei Horodzieja (Strecke BaranowitſchiMinsk) ausgiebig

mit Bomben belegt und ihre Angriffe auf ruſſiſche Änter
kunftsorte öſtlich des Stochod wiederholt. Jm Luftkampf
wurde je ein feindliches Flugzeug bei Worontſcha (weſt
lich el Zirin) und weſtlich von Okonck abgeſchoſſen.

i der
Armes des Generals Grafen von Bothmer

hatte ein Jagdkommando ein günſtiges Gefecht ſüdlich
des Waldes von Burkanow und hat einige Dutzend Ge
fangene eingebracht.

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)
Hſterreichtſch ungariſcher Heeresbericht.

Jn der Bukowina keine Ereigniſſe.
Bei Zabie am Czeremos wieſen unſere Truppen

ruſſiſche Vorſtöße zurück.
Weiter nördlich bis an den oberen Stochod dauert,

von erfolgreichen Unternehmungen unſerer Jagdkomman
dos bei Burkanow abgeſehen, die Kampfpauſe an.

Bei Sokul brachen überlegene ruſſiſche Angriffe vor
unſeren Hinderniſſen zuſammen. Vergeblich bemühte ſich
der Feind, ſeine zurückſlutensen Maſſen durch das Feuer
ſeiner Geſchütze und Maſchinengewehre zum Stehen zu
bringen. e

Bei Hulewicze am Storchod wurde der Gegner
durch deutſche und öſterreichiſchungariſche Kräfte nach er
bitterten und wechſelvollen Kämpfen geworfen. Auch ver
ſchiedene andere Vorſtöße, die der Feind im StochodGe
biet unternahm, ſcheiterten völlig.

Jm amtlichen ruſſiſchen Bericht

ißt es: Bei den Dörfern Swidniki (16 Kilometeral von Sokul) und bei Alt und Neu Moſor

warfen in den Judicarien auf Tone Bomben g. er
Feind

17 Kilometer weſtlich von Sokul) am linken Ufer des
tochod wird heftig gekämpft. Jn Galizien Artille

riekämpfe, die in den Abſchnitten an beiden Dnjeſtr-Afern
beſonders heftig waren. Jn dem Abſchnitt der Düng
bur ger Front griff der Feind ſüdöſtlich des Swenten
See s an, er wurde abgewieſen und zog ſich in ſeine
Gräben zurück. Hſtlich Baranowitſchi, in Gegend
des Dorfes Odochowſcht, machten die Deutſchen einen
neuen Gegenangriff, welchen wir durch Artillerie und
IJnfanteriefeuer abwieſen. An verſchiedenen Stellen der
ganzen Front lebhafte Fliegertätigkeit. Minde
ſtens ſechs feindliche Flieger überflogen Mole-
detſchno und warfen 40 Brandbomben ab. Sie
ſchlugen in ein Schober ein, welcher zu brennen anfing.

Jm Laufe der Gefechte am Stochod verſuchte der
Feind, auf dem linken Ufer feſten Fuß zu faſſen. Der
Gegner ſuchte mit allen Mitteln die Erfolge unſerer
Offenſive aufzuhalten. Jn der Gegend des Dorfes Jva
noweka (3 Kilometer nördlich Kaſſowka am Stochod)
warfen zwei feindliche Flugzeuggeſchwader ungefähr
70 Bomben auf unſere Santtätskolonnen und verwundeten
zwei barmherzige Schweſtern. Jn Wolhynien und
Galizien e Die feindliche Artillerie
beſchoß mit großen Kalibern die Gegend von Hladkt
Cebrow (16 Kilometer nordweſtlich Tarnopol).

Die Kriegsberichterſtatter des „Ruſſkoje Slowo“, der
die ganze Kriegszeit an der Stochod- Front weilte,
nennt die

gegenwärtigen Kämpfe die ſchwerſten des ganzen Krieges.
Die Erde ſehe aus wie von Mohnblumen beſt. Wochen
lang war der Stochod ein einziger Feuerſchlund. Die
Luft flammte, wie ein feuriger Vorhang, von ſchwarzen
Stickgaswolken durchzogen. „Unſere Verluſte ſind
daher ſehr ſchwer“. General Graf Koehler iſt im
Kampfe ſchwer verwundet und in ein Etappenlazarete
überführt worden.

Vom Seekriege.
Zur kühnen Amerikafahrt unſeres Tauchbootes

„Deutſchland“
liegen noch folgende Nachrichten vor: Zu der Unterſee
bootslandung in Amerika ſchreiben die „Neuen Züricher
Nachxichten“: Wir ſtehen heute vor einer der größ
ten Senſationen des Weltkrieges. Es handelt
ſich um die Jndienſtſtellung eines UBootes als Fracht
und Poſtſchiff auf große Diſtanzen. Das, war vor Jahres
friſt noch für unmöglich gehalten wurde, iſt gelungen und
bereits erprobt. Das iſein grohe und weil ra-

See n ch das reen beeren Grengne ſe des Weltregeln SeeZwiſchen dem Vorſitzenden des Aufſichtsrates der
Deutſchen Ozeanreederei“, welcher die „Deutſchland“ ge

hört, und dem Präſidenten des Preußiſchen
Abgeordnetenhauſes ſind Glückwunſchtelegramme

en, in n t tn

um

Die i. ſchrerht zur Ozeanfahrt des Handels
tauchbootes „Deutſchland“. Mit einer Ladung wertvoller
Farbſtoffe iſt das deutſche Boot in Baltimore angekommen,
S h die le dade er eng länder i wieder
eimmal zuſchanden geworden vor deutſcher
Tüchtigkeit und Findigkeit. Fruchtlos haben feindliche
Schiffe unſer UBbot zu jagen verſucht: Es hat ſeine La
dung glücklich an Land gebracht. In dieſen wenigen
Zeilen liegt eine Welt von Bedeutung. Man darf
auf das Ungeheure hinweiſen, daß in dieſer Überwindung
der Naturgewalten liegt, dieſer Uberwindungdurch
deutſche Wiſſenſchaft und Technik

Die däniſche Preſſe widmet der Fahrt der „Deutſch
land nach Baltimore ausführliche Beſprechungen und faßt
ihr Urteil dahin zuſammen, daß die lange Reiſe auf und
unter dem Ozean als die größte marinetechniſche
Helene ate ein Trirmph den ſſcher
Wiſſenſchaft und deutſchen Unternehmung s
geiſtes bezeichnet werden müſſe. Durch die Fahrt des
unterſeeiſchen Frachtſchiffes ſei nunmehr der einwandfreie
Beweis erbraeht, daß die engliſche Blockade nicht
mehr efſetin ſen „„Die einwandfreie Haltung der
Vereinigten Staaten müſſe ebenſo anerkannt werden, wie
die Tatſache, daß der engliſche Hochmut den här-
e en Schlag, erhalten habe.

Die „Neue Züricher Zeitung ſchreibt zum Handelsunterſeeboot: Dieſe überraſchende Tat lenkt die Blicke der

ganzen Welt wiederum auf die allgemein bewun-
derte deutſche Technik. Die Blockade iſt tatſächlich
unbeſtreitbar durchbrochen.

Das „Berner Tagblatt“ ſchreibt zu der kühnen Fahrt
des deutſchen Handelsunterſeebootes: Darf man auch die
rein materielle Bedeutung dieſer Handelsfahrten nicht
überſchätzen, ſo iſt es doch ein unſchäßbarer morali-
cher Erfolg, den deutſche Organiſation und deutſche

Technik ſich wieder buchen dürfen. Es iſt ein Sieg
mehr, der für den ungebrochenen MutDeutſchlands Bände ſpricht.
Die „Morning Poſt“ meldet aus Waſhington Jn

einem großen halbſeitigen Jnſerat der Transatlantiſchen
Truſt geſellſchaft wird die Ankunft eines deutſchen

Bootes auf der Reede von Baltimore bekannt
gemacht. Mittels des ABootes können Geld und
Korreſpondengzen guf ſicherem Wege ohne Gefahr
britiſcher Abergriffe nach Deutſchland zurückgeſandt werden.

Der Kapitän des UBootes „Deutſchland“ erklärte mar
aller Beſtimmtheit, daß die „Deutſchland“ das erſte
einer Reihe von gleichwertigen Schiffen
ſt die erbaut werden, um einen regelmäßigen
Handel mit überſeeiſchen Ländern einzu
richten. Das UBoot verließ Bremen mit ungefähr 750
Tonnen koſtbaren Farbſtoffen. Als er am
Sonnabend letzter Woche in die Nähe der Virginig
Vorgebirge kam, beſchloß er, unter Waſſer die
Dunkelheit abzuwarten, ehe er näher an die Küſte heran
fuhr. Als das volle Mondlicht kurz nach Mitternacht auf
hörte, ſei die „Deutſchland“ mit voller Kraft zwi
ſchen dem Virginig-Vorgebirge hindurch
gefahren. Das UBoot durchquerte den Ozean von
Helgoland in gerader Linie. 90 Meilen legte es

wnter Waſſer zurück. Auf der Nordſee ſah es
wiederholt Rauchwolken von britiſchen Kreuzern
und Zerſtörern.

über das erſte HandelsUnterſeeboot „Deutſchland“
berichtet die „V. Ztg.“, daß im Herbſt des letzten Jahres
in Bremen auf Veranlaſſung des Herrn Alfred Lohmann
eine beſondere Reederei gegründet wurde, die den
Verkehr mit Hamdelstauchbooten mit über
ſee aufnehmen ſollte. Sie wurde am 8. November 1915
in das Handelsregiſter Bremen eingetragen als „Deutſche
Ozeanreederei G. m. b. H. Bremen“, gegründet durch den
Nord deutſchen Lloyd, die Deutſche Bank und Herrn Alfred
Lohmann. Verſchiedene dieſer Boote ſeien
im Bau. Die beiden erſten, „Deutſchland“ und „Bre
men“ ſchwämmen bereits auf dem Ozean.

Graf Bernſtorff erklärte, daß das Anterfee
boot „Deutſchland“ ein retnes Kauffahrte i-
ſchiff ſei und dem Norddeutſchen Lloyd gehöre. Der
Kapitän des Schleppers, der das ABoot erwartete, teilte
mit, daß die „Deutſchland“ von den 4100 Meilen der
Reiſe über den Ozean 180.0 Meilen unter Waſſer
zwrück gelegt habe. Andere Tauchboote ſollen folgen
und ein regelmäßiger Dienſt zwiſchen Deutſchlans
und den Vereinigten Staaten eingerichtet werden.

UBootArbeit.
Der Dampftrawler „Sch. 103“ wurde, wie aus Ymur

den gemeldet wird, von einem deutſchen Anterſee-
boot verſenkt.

Es wird gemeldet, daß der Fiſchlogger „Marie“, der
ſich auf der Fahrt nach Scheveningen befindet, 9 Mann
vom Dampftrawler „Geertrufda“ an Bord hat, der
von einem Anterſeeboot in den Grund geſchoſſen wurde.

„Berlinske Tidende“ meldet aus Bergen: Die Be
ſatzungen von Schiffen, die aus der Nordſee in Bergen
eintraſen, berichteten, daß in der Nordſee zahlreiche
große umd kleine Anterſeeboote geſehen wor
den ſeien. Die Nordſee ſei möt Wrackſtücken ange
t.

Ohne Warnung torpediert.
Die Beſatzung des in der Nacht vom 8. zum 9. Juli

im Bottniſchen Meerbuſen ſüdlich von Ameg verſenkten
deutſchen Dampfers Dort a“ iſt geſtern in Swinemünde
eingetroffen. Der Steuermann und der erſte Maſchiniſt
berichten, daß in der genannten Nacht um 2 Ahr vor
mittags bei Skag Adde in zirka 23 Seemeilen Entfernung
vom Lande ein ABoot auf etwa 2 Seemetlen Abſtand
achteraus in Sicht kam und ohne Warnung Feuer
auf den Dampfer eröffnete.

Der türkiſche Krieg
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

An der Jra!front keine Veränderung. Jm Ab-
ſchnitt von Felahie wurde eine berittene feindliche Er
kun ing überfallen Sie floh und ließ hre

Von ver perſiſchen Fromtgiſt keinen neue Nach
richt eingegangen. t

An der Kaukaſusfront hat ſich auf dem rechten
Flügel nichts von Bedeutung ereignet. Südlich des
Tſchoruk wurden vom. Feinde vorgeſtern in Gruppen im
ganzen Abſchnitt verſuchte Gegenangriffe abge
wieſen. Die feindlichen Truppen, denen es gelungen
war, in einigen Abſchnitten in unſere vorgeſchobenen
Schützengräben einzudringen, wurden nach Oſten zu ver
jagt, nachdem wir einen Gegenangriff, gemacht hatten, der
zu einem blutigen Handgemenge geführt hatte. Nördlich
des Tſchoruk fanden auf dem linken Flügel Scharmützel
ſtatt. Sonſt nichts von Bedeutung.

Der ruſſiſche Rückzug aus Perſten.
„Daily Telegraph“ meldet aus Petersburg: Die Ruſſen

ſind in der Nähe von Bagdad 130 Kilometer zurück
gegangen. Sie würden dem türkiſchen Drucke nicht
gewichen ſein, wäre die Hitze nicht ſo unerträglich ge
worden, daß die ruſſiſchen Truppen im Gebirge Kühlung
ſuchen mußten.

Der wahre Sachverhalt iſt der, daß die Ruſſen auf
dem Wege nach Bagdad von den Türken wiederholt ge
worfen worden ſind. Bis heute wurden ſie bis über
Kermanſchah (in Perſiſch-Ariſtan) hinaus zurückgeſchlagen,
es die Türken, wie gemeldet, vor einigen Tagen beſetzt
haben.

r

Der Krieg in den Kolonien.
Tanga aufgegeben.

General Smuts meldet, daß die Engländer am
7. Juli Tanga beſetzt haben. Der Feind leiſtete nur
geringen Widerſtand und räumte die Stadt, nachdem er
die Waſſerleitungen zerſtört hatte.

Mit Tanga wäre der Hauptort des Bezirksamts
Tanga, das im nördlichen Teile von DeutſchOſtafrika
liegt, in die Hand der Engländer gefallen. Die Stadt
Tanga, ein Hafenplatz am Südufer der Tangabgi in ent
zückender tropiſcher Lage, hatte etwa 8000 Einwohner. Es
kann wohl keinem Zweifel unterliegen, daß auch Tanga
erſt nach heldenmütiger Gegenwehr den Engländern in
die Hände gefallen iſt.

PDolitische Clebersicht
Argentinien. Zur Hundertjahrfeier Argen

tänitens ſchreibt die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
u. a. „Nachdem es in ſchweren inneren Kämpfen, die die
erſte Hälfte des verfloſſenen Jahrhunderts ausfüllten, ſich
u nationaler Einigkeit durchgerungen hat, hat Argen
inien in den letzten 50 Jahren einen bewundernswerten

Aufſſchwung genommen. Heute genießt es mit Recht eine
hervorragende Stellung nicht mur auf dem amerikaniſchen

e e et den Engewirtſchaftli ande verknüpfen Deutſchland mit der Republik; d P Ländern
und auf allen Gebieten des kulturellen und wirtſchaftlichen
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wegung in Amerika.

willige r deg oft engiſchen Her e. o e

der Leiche entfernt lagen Teile des Gehirns.

Lebens verbinden rege Wechſelwirkungen die beiden Na
tionen. Mit herzlichen Gefühlen nimmt das en Volk
an der Jahrhunderkfeier der befreundeten Republik teil,
deren weitere vuhmreiche Entwicklung ihm im gegen
ſeitigen Intereſſe aufrichtig am Herzen liegt.

Deutschland.
Staatsſekretär Dr. Helfferich iſt auf ſeiner Reiſe

durch das beſetzte Gebiet im Oſten, von Wilna kommend,
in Libau eingetroffen.

Der ſächſiſche Geſandte in Berlin Geheimrat von
NoſtizDrze weckt iſt vom König von Sachſen zum
Bevollmächtigten zum Bundesrat ernannt worden.

Zum Polizeipräſidenten von Lodz wurde anſtelle des
Herrn v. Oppen, der ſtellvertretende Präſident des Kriegs
ernährungsamts geworden iſt, Landrat Dr. Loehrs in
Kutno ernannt.

Ein Jnterview der Kanzlers. Wie die „Voſſiſche
Ztg. erſährk, Hat der Kanzler den neuen Vertreter der
Hearſtpreſſe, illiom Bayard Hale, empfangen und
ihm eine längere Anterredung gewährt. Die Außerungert
des Kanzlers werden zunächſt in amerikaniſchen Blättern
erſcheinen, ſollen dann aber auch in Deutſchland veröffent
licht werden. Dr. Hale war ſeinerzeit als Präſident Wil
ſons Sondergeſandter nach Mexiko entſandt worden,
trennte ſich jedoch dann von Wilſon, weil er deſſen fernere
Mexiko Politik micht zu billigen vermochte. ither be
tätigte ſich Dr. Hale beſonders für die FreieMeerBe

Die Verlängerung der Legislaturperiode des Reichs
tags. Wie wir hören, darf es nunmehr als ſicher gelten,
daß dem Reichstag in ſeiner Tagung im November eine
Vorlage zugehen wird, durch die die Dauer der gegen
wärtigen Legislaturperiode um ein Jahr verlängert wird.
Das Ende des Krieges iſt einſtweilen nicht abzuſehen.
Daß während der Kriegsdauer keine Neuwahlen zum
Reichstag. ſtattfinden können, darüber herrſcht zwiſchen der
Reichsregierung und den Parteien völlige Ubereinſtim
mung, es iſt daher unerläßlich, die gegenwärtige Legis
laturperiode bis nach Friedensſchluß zu verlängern. Die
Geſchichte unſeres Reichstags kennt bereits ein ähnliches
Geſetz aus Anlaß eines Krieges. Der im Auguſt 1867
gewählte Reichstag hätte Ende Auguſt 1870, alſo gleich
nach Beginn des deutſch franzöſiſchen Krieges ſeine geſetz
geberiſche Tätigkeit ſchließen müſſen, da damals dreijährige
Legislaturperioden beſtanden. Es hätten mithin Neu
wahlen während des Krieges ſtattfinden müſſen. Um dies
zu vermeiden, wurde am 21. Juli 1870 ein Geſetz erlaſſen,
in dem beſtimmt wurde, daß die Legislaturperiode des
Reichstages für die Dauer des Krieges mit Frankreich,
jedoch nicht über die Dauer des Krieges hinaus, verlängert
wird. Ein ähnliches Geſetz wird nun bei der nächſten
Reichstagstagung auch verabſchiedet werden.

Freilaſſung von Lycker Geiſeln. Von den durch die
e bei Anfang des Krieges mitgeſchleppten Lycker
Geiſeln werden jetzt weitere zwei freigelaſſen: Super
intendent Bury und Stadtverordnetenvorſteher Juſtiz
rat Siebert. Nunmehr befinden ſich noch die Stadträte
Becker und Wrohbel in ruſſiſcher Gefangenſchaft.

Die Schäden in Oltpreußen. Der Provinzial

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Richter Nippert aus
Eincinnati in Ohio, der im Auftrage der oſtpreußiſchen
Unterſtützungs geſellſchaft von Amerika zwei Millionen
Mark nach Deutſchland gebracht hat, erklärte vor ſeiner
Abreiſe nach New York dem Kopenhagener Korreſponden
ten der Expreß-Korreſpondenz, daß ex dem Präſi
denten Wilſon die Belege über die unm nſchlichen Grete e u ſſen inSſtpreußen vorlegen werde. Die Verwüſtungen
ſeien ſo ungeheuerlich, daß der in Belgien ente
ſtandene Schgden im Vergleich hiermit ſehr
gering ſei, obgleich die deutſchen Truppen gegen Frank
kirstrs zu kämpfen hatten.

Die Freiheit der Meere.
Die Fahrt eines deutſchen HandelsUnterſeeboots nach

Amerika wird in der ganzen Welt ſtaunende Bewunde
rung hervorrufen. England iſt längſt nicht mehr das
Land der kühnen Seefahrer. Die engliſchen Seeleute, die
ſich den „Barglong Mord zuſchulden kommen ließen, unv
die aus der Seeſchlacht am Skagerrak heimgekehrten ohne
einen einzigen Feind aus den Wellen gerettet zu haben,
während die deutſchen Schiffe etwa 200 Engländer ge
fangen mitbrachten, haben längſt ihren alten Ruhm ver
loren. Der Ruf wagemutiger Tüchtigbeit iſt auf den
deutſchen Seemann übergegangen. Die deutſchen Helden
taten zur See werden unvergeſſen bleiben und haben ſelbſt
in England ungeheures Aufſehen und Man Neid er
regt. „Emden“ und „Möwe“, das ſind Namen, die nie
verwiſcht werden. And nun dieſe neue kühne Tat, dieſe
u über das weite Meer faſt 4000 Seemeilen lang.

tie zeigt, daß der deutſche Kampfesmut friſch und unge
brochen iſt, daß der deutſche Ankernehmungsgeiſt ſo froh
iſt, wie am erſten Tage des Krieges. Dieſe Fahrt beweiſt
aber guch, daß die ganze engliſche Blochade nur ein
frommer Wunſch der Engländer iſt, daß ſie tatſächlich nicht
beſteht, daß unſere Seeleute kühn die Scharen der lauern
den Feinde durchbrechen. Dieſe Fahrt iſt gar nicht hoch
genug zu bewerten. Es bieten ſich ſetzt Zukunſtsmöglich
keiten, die man vor kurzer Zeit noch für Träume gehalten
hätte. Der Dank des deutſchen Volkes gilt den Helden
der „Deutſchland“ und der ganzen deutſchen Maxine, aus
der ſte hervorgegangen ſind.

Provinz und Amgegend.
Eiſenach, 11. Juli. Einen rätſelhaften Tod

erlitt der hieſige 50 ne Oberbahnaſſiſtent W. Stahl
Er wollte als Jagdpächter auf dem Volterodaer Bezirk
die. Jagd ausüben und war bis Sonntag nicht zu ſeinem
Abſteigequartier zurückgekehrt. Deshalb machte ſich ſein
18 jähriger Sohn auf die Suche. Er fand ſehr bald in der
Nähe von Hattengehau bei einem Hochſitz den Mantel des
Stahl und in einiger Entfernung davon, ebenfalls unter
einem Hochſitz, den Geſuchten, das Gewehr im Arm, mtr
dem Geſicht nach unten liegend, tot auf. Ein h vom

ein
vbrechen oder Tod durch Blitzſchlag, wie man vermuter,We wird die durch e Eiſenacher Staatsanwaltſchaft

ingeleitete Unterſuchung ergeben.eingelette e e er un Aergthetenebe
ichtenfels, 11. Juli.ſchaſt Lich lenwirt A. St öpe l aus Ebing ſiel während

der Arbeit ins u und ertrank; der 48 jährige
Mann hinterläßt 8 Kinder.

Zerbſt, 11. Juli. Ver haftet wurde hier der nach
ſeiner Angabe 17 Jahre alte Fuhrmann Otto Lan ge,
bei der Firma O. Weſtphal in Halle e Er iſt
mit einem beſpannten Rollwagen von Halle fortgefahren
und will den Wagen nebſt Pferden etwa 15 Kilometer
von Halle entfernt verkauft und das Geld verjubelt haben.
Angeblich hatte er einen Helfershelfer. L. war nur im
Beſitz von wenigen Groſchen.

Camburg, 11. Juli. Jn Kleingeſtewitz wurde eine
Aufkäuferin aufgegriffen, welche ihren Korb mir
Eiern und bratfertigen jungen Tauben gefüllt hatte. Die
Leckerbiſſen kamen geſtern hier zum Verkauf.

Eiſenberg, 10. Juli. Jm Manigſchen Dampfſäge-
werk brach ein Gerüſt, das zum Befeſtigen einer Trans
miſſion dienen ſollte, in dem Augenblick zuſammen, als die
Transmiſſion mittels eines Flaſchenzuges heraufgezogen
wurde. Jn das zuſammenbrechende Gebälk ſtürzten vier
Arbeiter, von denen einer ſchwer, drei leicht
verletzt wurden.

Eiſenberg, 11. Juli. Beim Befeſtigen eines Schwung
wades in dem Mamigſchen Dampfſägewerk ſtürzten vier
Arbeiter etwa 38 Meter hoch von einem Gerüſt herap.
Der Kriegsinvalide Arno Gleichmann wurde durch
den Sturz ſo ſchwer verletzt, daß er dem Krankenhauſe zu
geführt werden mußte. Die übrigen drei kamen mit
leichken Verletzungen davon.

Gardelegen, 11. Juli. Die Eingangstür zum umge
bauten Rathauſe ſoll zum Andenken an den Weltkrieg
genagelt werden. Die Tür, die einen Platz für etwa
6000 Nägel hat, trägt folgende Jnſchriften: „Geſtiftet im
3. Jahre des Weltkrieges v. BlottwitzJſenſchnibbe“ und
als Leitſpruch das Katſerwort: „Noch nie ward Deutſch
land überwunden, wenn es einig war“.

Ex. Roſcher
über die Flucht der evangeliſchen Gemeinde aus
in Galizien. Schließlich wurde der Unter

ſtützungsplan für 1916 bewilligt. Die Hauptbeträge floſſen
nach Poſen, Böhmen, Mähren, Nieder-Oſterreich, Steier-
mark und Oſ terreichiſch Schleſien.

Vereine und Versammlungen
38. Deutſcher Fleiſchertag.

alle, 11. Juli. Unter ſtarker Beteiligung wurde in
Halle der 38. Deutſche Fleiſcherverbandstag abgehalten.
Der Reichstagsabgeordnete Le u be Hamburg behandelte
Deutſchlands Fleiſchverſorgung, vor, wäh

rend und nach dem Kriege“ unter öſteren Aus
fällen gegen die Agrarier. Jm Anſchluß an die Aus
führungen dieſes Redners wurde eine Entſchließung
angenommen, in der die Erwartung ausgeſprochen wird,
daß die Reichs und Bundesregierungen der Viehhaltung
im Rahmen der Kriegswirtſchaft hinſort beſondere Pflege
angedeihen laſſen, denn der bei weitem größte Teil der
e dere müſſe von der heimiſchen Viehhaltung ge
iefert werden. Außerdem bildet die Fleiſchkoſt das Rück

grat der menſchlichen Ernährung im Felde, in den Städten
Und in den Jnduſtriegebieten. Beſondere Rückſicht ſei auf
die kleinbäuerlichen Betriebe zu nehmen, damit dieſen ge
nügende Futtermittel zur Verfügung geſtellt würden. Den
viehloſen oder vieharmen land wirtſchaftlichen Groß

betrieben ſei die Pflicht aufzuerlegen, ihre Brach- und
Jutterflächen der Viehhaltung reſtlos dienſtbar zu machen.
In die Domänenpachtverträge ſeien Beſtimmungen über
die Haltung eines der Grundfläche angepaßten Viebbe-
ſtandes aufzunehmen. Die Höchſtpreiſe müßten nach ein
Heitlichen Geſichtspunkten beſtimmt werden, den Vieh
handelsverbänden ſei nur die Durchführung, nicht aber die
Feſtſetzung zu übertragen. Schlachtungen zur Selbſtver
ſorgung ſollten im engſten Rahmen des nokwendigen Be
darfs zugelaſſen werden. m Hausſchlachtungen ſei die
Genehmigungspflicht aufrecht zu er alten und hierüber,
ſowie über Notſchlachtungen eine Statiſtik aufzuſtellen.

Nach Vorträgen von Obermeiſter Schli,ack Halle
und Koch Heidelberg über die Vieh verſorgung
durch die Viehhandelsverb än de wurde in einer
Entſchließung vor allem gefordert, daß in den Vorſtand
der Viehhandelsverbände Vertreter der Landwirtſchaft, des
Viehhandels, der Gemeindeverwaltungen und des e
gewerbes zu gleichen Teilen beruſen werden. eiter
wurden Vorträge über die Viehverteilung durch
die Gemeindeverwaltungen von den Ober
meiſtern Schmidt Hannover und J re tz ky Poſen
gehalten. Großen Beifall fanden die Ausführungen des
Obermeiſters Dreßler- Freiberg i. S. über Fleiſch
karten, deſſen ebenfalls wie die anderen einſtimmig an
genommene Entſchließung ſich gegen die Einfüh
rung einer längeren fleiſchloſen Zeit und
r e Einführung einer Reichsfleiſchkarte aus
prach.

Im weiteren Verlauf der Tagung erörterte Wönne
Gotha die Beſſchränkung der urſte und Kon
[ervenbeſtellung. Er erhoffte eine Beſſerung der
Verhältniſſe von der S der e henDie Beſchlagnahme des Rohfeltes bvehandelte
Dbermeiſter Würz München, worauf Obermeiſter
Haäuſſermann Stuttgart ſehr ausführlich die Bee
ſchlagnahme der Häute beſprach. Nicht zu ver
ſtehen ſei, warum ſich die Kriegsleder Aktiengeſellſchaft
gegen die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für alle Lederſortem
ſträube, wodurch bisher dem deutſchen Volke eine Mil
liarde entzogen wurde. Der Redner beantragte zugunſten
der Fleiſcher eine Heraufſetzung der Höchſtpreiſe für Häute.
Der Vorſitzende teilte mit, daß er um eine andere Ab
e der Preiſe für Rohfette bemüht ſein
werde.

Hierauf erledigte der Verbandstag innere Vereins
angelegenheiten. Zunächſt wurde der Ehrenobermeiſter
der Leipziger Fleiſcherinnung Ni weint ann um ſeiner
Verdienſte um das Fleiſchergewerbe willen zum Ehren
mitglied des Verbandes ernannt. Die vorgeſchlagenen
Abänderungen der Verbandsſatzungen wurden gutgeheißen
und die beiden ſeitherigen Vorſißenden wieder gewählt
Die Wahl des Ortes der nächſten Verbandstagung wurde
dem Vorſtand überlaſſen.

Vermischtes,
Raubmord. Jn der Nacht zum Sonntag wurde die
in der Lübecker Vorſtadt St. Lorenz in der Ziegelſtraße
wohnende 72jährige Witwe Maxie Green in ihrer Woh

mutlich außer mehreren 100 Mk. in bare Gelde einige
Sparkaſſenbücher. Das Poltzeiamt in Lübeck hat auf die
S des Mörders eine Belohnung von 100 Mk.
ausgeſetzt.

Doppelhinrichtung. Jm Hofe des Bochumer Gerichts
gefängniſſes ſind am Sonnabend früh 6 Uhr, der Berg
mann Theodor mann und die Witwe Bökmann,
beide aus Weſtenſeld, die am 5. Oktober vorigen Jahres
wegen Ermordung des Ehemannes Bökmann zum Tode
und zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurdeilt worden
waren, durch den Scharfrichter hingerichtet worden.
Burmann hatte im Juni 1914 den Bergmann Bokmann
auf Anſtiften der Eheſrau Bökmanns, mit der er ein unter
laubtes Verhältnis unterhielt, auf dem Heimwege von
der Kiürmes in einem Kornſelde bei Höntop erſchlagen.

Mit 146 960 Mark in Wertpapieren verſchwunden.
Eine Großbank iſt von einem ihrer Angeſtellten namens
Stephan um 146 000 Wertpapiere beſtohlemn
worden. Dieſer hatte ſich am 1. Juli krank gemeldet und
am 4. Juli einen gefäſchten Brief mit der Anterſchrift
ſeines Vaters an die Bank geſchrieben, wonach er wegen
Blinddarmoperation nach der Charite gebracht worden
ſet. Die Nachforſchungen der Bank ergaben, daß an allem
heim Wort wahr iſt. Stephan iſt in Wirklichkeit ver
ſchwunden. Eine Nachprüfung deſſen, was ihm bei der
Bank unterſtellt war, ergab dann das Verſchwinden der
Wertpapiere. Da ſeine Geliebte, die Plätterin Höraſch,
gleichzeitig auch verſchwunden iſt, ſo nimmt man an, daß
die beiden zuſammen am 1. Juli geflohen ſind. Auf die
Ergreifung Stephans und die Wiederbeſchaffung der Wert
papiere iſt eine Belohnung von 1000 Mk. ausgeſetzt.

Hochwaſſer im Rheingebiet. Infolge der heftigen
Regenfälle ſchwellen der Rhein und ſeine Neben
flüſſe ſowie ſämtli Schwarzwaldflüſſe ſtark
an. An manchen Stellen iſt das ſſer des Rheins am
Pegel angelangt, ſo daß ein Austreten zu befürchten iſt.
Bei Maxau erreichte der l ſchon eine Höhe von
6,52 Meter. Bei Breifach iſt der Rhein über die Ufer
getreten und hat das Vorgelände überſchwemmt. Die
Kander führt Hochwaſſer, welches viel Futter weg
ſchwemmt. Der Bodenſee zeigt ebenfalls einen außeror
dentlich hohen Waſſerſtand. Viele fruchtbare Grundſtücke
der Jnſel Reichenau ſtehen unter Waſſer.

Eine Ausſichtswarte vom Sturm umgeriſſen. Jn
MähriſcheTrübau wurde während eines Unwetters
die vom Sudetengebirgsverein errichtete, 24 Meter hohe
Fürſt Lichtenſteinſche Ausſichtswarte vom Sturm umge
wiſſen. Von 50 Perſonen, die ſich um den Turm auſ
hielten, wurden 6 ſchwer verletzt. Die 9jährige Anna
Mattis wurde getötet

Eine Kriegerheimſtätte in Reichenberg i. V. Eine
Kriegerheimſtättenanlage iſt in Reichenberg in Entſte
hung begriffen. Der Großinduſtrielle Baron Theodor von
Liebig hat für dieſen Zweck eine größere Grundfläche zur
Verfügung geſtellt und wird gus eigenen Mitteln 13
ſolcher Kriegerheimſtätten zur Ausführung bringen, von
denen 7 im Rohbau beinahe fertig und 2 weitere im Bau
begriffen ſind.

Ein Dorf abgebrannt. Infolge Blitzſchlages iſt
während eines Hagelunwetters die Gemeinde Unter
ren e in Böhmen bis auf zwei Häuſer abge
brannt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verbag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Fali an Werktagen wur noch von

Abt vorwittags un

Zeit bewirken zu wollen

Qugslitäten, welche aus bestem Frieden

Verhrauchsregelung für Speiſefette.

Auf Grund der Vero dnung über die Grrichtung von Preis
prüfungsſtellen und die rin rege nung vom 25. September
4. November 1915, ſowie der Verordnung über vorläuftige Maß
nahmen auf. dem Gebiete der Fettoerſorgung vom 8 Juni 1916
(R. G. Bl. S. 447 folgde.) wird nach Anhörung der Preisprüfungsſtelle

für den Bezirk der Stadt Merſeburg
folgendes angeordnet:

S 1.
Als Speiſefette im Sinne dieſer Verordnung gelten Vutter,

Butterſchmalz, Margarine, Speiſeſette, Schweineſchmalz und Speiſeöle.
ür den Bezirk der Stadt Merſeburg wird der Verkehr mit

Speiſefetten und deren Verbrauch wie folgt geregelt:
Meldepflicht.

Sewerbetreibende, die Speiſefette zum Verkauf herſtelle
oder in die Stadt Merſeburg zum Verkauf el
Menge dieſer Speiſefette allwöchentlich auf dem vorgeſchriebenen
Vordruck n

Bnutterhändler haben außerdem über den Bezug und Abſatz
von Butter Buch zu führen.

Haushalturgen, die Speiſefette regelmäßig von guswärts
um eigenen Gebrauche beziehen, haben dieſe Mengen beim Jn
rafttreken dieſer Verordnung und ſnäter bei Veränderungen im

Bezuge gleichfalls anzuzeigen.
Dieſe Meldungen haben

in der Meldeſtelle für Spelſefette im Nathaus
zu erfolgen.

Verhrauchsregelung.
Die Abgabe von Speiſefetten unterliegt den nachfolgenden

Peſtimmungen:;
8 3.

Svpeilefette der in 81 genannten Art dürfen vur noch gegen
die für den Bezirk der Stadt Merſeburg vorgeſchriebenen Speiſe
ſettmarken abgegeben und in Empfang genommen werden. Das
gilt auch für den Wochenmarktverkehr (Siehe jedoch 8 5).

Jede Speiſefettmarke berechtigt nur zur Eatnahme derjenigen
Menge Speiſefette, die vom Magiſtrat feſtgeſetzt und auf den
Speiſefettmarken aufgedruckt iſt.

Cinen Anſpruch auf Abgabe oder Bereitſtellung dieſer Mengen
hat der Verſorg ngsberechtigte nicht.

Die Asgabe von Speiſſeſetten erfolgt nur, ſoweit der jeweilige

Porrat reicht. Deſte t n e Epeiſefettmarke gilt nur für die Woche, deren Datum
e trägt.

8 4.
Der v r r erhält für jedes Mitglied ſeines

Haushaltes für die Woche eine Speiſefettmarke. (Siehe jedoch 85).
Als Mitglied einer Haushaltung gilt nur derjenige, der dort

ſtündig volle Beköſtigung hat.
Die Richtigkeit der Angaben iſt vom Haushaltungsvorſtand

auf Verlangen nachzuweiſen.
Der Haushaltungsvorſtand iſt verpflichtet, die Kopfzahl des

n erſtmalig bei der Anmeldung des Bedarfs an Speiſe
ettmarken anzugeben, ſowie ſpätere Zu Und Abgäage binnen

3 Tagen der Meldeſtelle für Speiſefette im Rathaus anzumelden.
Bei Abmeldung eines Mitgliedes hat er deſſen Speiſefett

marken abzuliefern
Militärperſonen erhalten eine Speiſefettmarke nur, wenn ſie

durch Vorlegung einer r des zuſtändigen Truppenteils
den Nachweis erbringen, daß ſie ſich nicht in Verpflegung eines
Truppenteils befinden und ſich ſelbſt zu beköſtigen haben.

BVeurlaubte Militärperlonen haben vor der Zuteilung von
Speiſefettmarken ihren Urlaubsſchein vorzulegen.

8 5.
aushaltungen, die Butter durch die Poſt oder Bahn aus

einer Molkerei zu beziehen wünſchen, erhalten hierfür gemäß 86
der Verordnung vom 8 Juni 1516 (R. G. Bl. S. 447) auf thren
Antrag an Stelle von Speiſ-fettmarken einen Butterbezugsſch ein
über die Menge, die ihnen und den Angehörigen ihres Haushaltes
nach der für die Stadt Merſeburg gültigen Vecrbrauchsregelung
für die Zeit zuſteht, für die Bitter bezogen werden ſoll.

Haushaltungen, die auf guderem Wege Butter von auswärt
beziehen, erhalten für dieſe Mengen ebenfalls keine Speiſefett
marken, haben die eingeführten Mengen aber ebenfalls anzu

zeigen. (S 2). eKrankenhäuſer und Anſtalten, ſoweit ſie nicht mit Speiſe

Um die durch die behördlichen Bestimmungen erforderlichen Mehrarbeiten
bewältigen zu Können, sind weine Geschäftsräume für den Verkauf im Monas

geötkast. Ich bitte die verehrte Kundschaft, ihre Einkäufe in dieser

Die Vorräto in allen Abteilungen sind, noch in besonders guten

Auswahl vorhanden und für diesen Monat verkanfsfrei!

Otto Dobolhitz, Mersebueg.

ſorgen ſind, ſowie Heime, Penſionen, Herbergen und ähnliche Ein

Jnſaſſen oder Anſtaltsangehörigen die entſprechende Anzahl

für Molkereibutter ausgehändigt, jedoch höchſtens für “/s derjenigen

ninführen, haben en ehe Eis Abſ. we

einzureichen.

h Uhr naehnttans

smaterial hergestellt siod, in reichlicher

xichtungen, die volle Beköſtigung gewähren, werden als Haus
haſtun en behandelt, und erhalten, ſoweit ſie nicht Butter ſchon
auf anderem Wege beziehen S 5 Aoſ. 2) für je en vollbeköttigten

von
Speiſefettmarken oder nach ihrer Wahl einen Bezugsſchein für
Molkereibutter.

8 7.
Die Jnhaber von Gaſt und Speiſewirtſchaften und ähnlichen

Beköſtigungsanſtalten erhalten für die Mitolieder ihres Haus
haltes (einſchl. der dagernd voll bei ihnen Beköſtigten), ſoweit ſie
nicht Batter ſchon guf anderem Wege beziehen (8.5 Abſ. 2) Speiſe
ren oder nach ihrer Wahl einen Bezugsſchein für Molkerel
utterFür ihren Gewerbebetrieb wird ihnen außerdem auf Antrag

eine beſchränkte Menge Spetſefettmarken je nach dem Umfange
ihres Betriebes zugeteillt oder nach ihrer Wahl ein Bezugsſchein

ne e im Betriebe im Jahre 1915 durchſchnittlich ver
rau tDiejenigen Buttermengen, die auf anderem Wege bezogen2 her anf den Bedarf angerechnet v

8 8.
Jn Zweifelsfällen beſtimmt der Magiſtrat, welche Mengen

Speiſeſette zuzuteilen ſind.
Ablieferung und Kontrolle der Speiſefettmarken.

8 9.
Die im Oete anſäſſigen Gewerbetreibenden haben die bei der

Abgabe von Spveiſefetten von den Käufern empfängenen Speiſe
fettmarken auf die vorgeſchriebenen Kammelbogen aufzukleben und
an jedem Montag an die Meldeſtelle für Spelſefetke im Rathaus

S 10.Auswärtige Erzeuger (Landwirte uſw.) und auswärtige
Händler, die Sveiſefetre auf dem Wochenmatkte feilbieten, haben
die von den Käufern empfangenen Speiſefettmarken ſofort nach
beendigtem Verkauf dem dienſthabenden Polizeibeamten in der
Polize wache im Rathaus (am Mark9) unter Angabe der einge
führten Menge abzulteſern. Der An und Verkauf von Speiſefetten
zum Zwecke des Weiterverkaufs iſt auf dem Wochenmarkte verboten.

8 11.
An Speiſefetten darf bis auf weiteres gegen Speiſefettmarke

oder Bezugsſchein nicht mehr als 90 r wöchentlich auf die Perſon
gegen Entgelt bezogen werden. n

Die zur Ausführung dieſer Verordnung weiter erforderlichen
Maßnahmen triſſt der Magiſtrat.

Gträſheſtimmungen.
8.13.

Wer den exlaſſenen Ausfübrungsbeſtimmungen Zitwider-
handelt, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe
bis zu 1500 Mark beſtraft.

Auch können Geſchäfte, deren Jnbaber oder Betriebsleiter ſich
in Beſorgung der ihnen durch dieſe Verordnung auferlegten Pflichten
als unzuverläſſig erwieſen, geſchloſſen werden.

8 14.
Dieſe Anordnung tritt mit dem 1. Juli 1916 in Kraft.
Merſeburg, den 30. Juni 1916.

Der Magiſtrat.
altberühmves Solbad in aamugar, gggehteus
Tage im Norden von Halle S. Sok Kohlss-
ekure- und mit echter Sohmiedeberger Kisen-
moorerde zubereitete Noorbsder. Solquelle
mit kräftiger Radioaktivität. Kurpark in Ver
bindung mit dem romantiseh gelegenen Z8

B

WNittekin
„ogisoheo Garten auf dem Beilsbergo In näohster Nuhe ark, Burgruin-
Aisbiohenetein pa. alten FarX, KIlaus- u. Galgenberge, Nach und Berg
29 nene Wohnungen iag Kurvauee u. in den VIIen des Bades. ohs Behandlung
Berpeaen als mediginisohen Proſeesoren a. Avrato Halles Med. Laktong des Badao
Sohn. Fen. Rat Dr. Mexus. Das Bad ist Elgeoetum der Stadt Halle a. S. m. van Neger
eilt verwaltet Der refohliſustrierts Proegekt wird Antereeeantes a Wunagh

Talephan Halle a. S. Nr. 844.watanfral sugeannt

Am 11. Jult verſtarb unſer Kamerad
und langjähriges Vorſtandsmitglied-

Herr Ia Tann

Freitag nachmittag 23 Uhr vor der Woh

Zahlreiches Erſchein
De

Zur Beerdigung tritt der Verein am

Um mwergesellen-

Be erhals-Rasse.
Gonntag den 16. guli, nachm. 4 Uhr,

Dasammenkunft
Weiße Mauer Nr. 2.

en erwünſcht.
x Vorſtand

Sulerverein.
Gonntag den 16, Juli,

nachmittag 4 Uhr,

Verſammlung
Im „Herzog Christtun“,

öndgültige Zucerbeſtellung

zur Herhſtſütterung.
Alle Jmker von Merſeburg und

Umgegend ſind Hierzu eingeladen.
Der Vorſtand

Donnerstag

S hen 8 Unr
kauntrer

II
im Herzog
Curistfan“,
Der Turnrat.

Suche ſür meine Tochter am
1. 8. od. ſpäter

gute Stellung
in beſſ Haush. War ſchon in beſſ
Hauſe tätig. Am liebſten bei einz.
Keuten Gute Zeugn. vorhanden.
Werte Argeh. nach Ammendorf,
Beeſener Str. 28 1 Tr.

Zuveriäſſiger nüchterner

Bierfahrer
für Sandtour ſofort geſucht

Ober-Burgstrasse 9.

MehrereMoſchinen arbeiter
auch Kriegsbeſchädigte, für dau
ernde leichte Beſchäftigung ſucht

Ammendorfer Seiltanrik,
Ammendorf

I Schächtmeiſter,
9bperban arbeiter

u. Arbeiterinnen
finden bei hohem Lohn Beſchäfti
gung auf meiger Bauſtelle in
Schlettau. Zu melden bei Jn
genteur Krauſe daſelbſt.

Hermann Meise,
Hoch und Tiefbaugeſchäft.

Kiuſchenpftüter
ſtellt ein Kirſchenpächter
Weißenſfelſer Str., 2. Chauſſeebhaus.

rin
z Faprlgrhelt

werden geſucht.
Arthur Kornscker.

krahnenes, ngerehes Näcchen

zu ſofort geſucht.
Frau Markſcheider Müller,

Weißenfalſer Str. 43 I.
Füngeres Nädchen

ſoſort oder ſpäter geſucht
Obere Breite Str. 17.

Ein tn Hausarbett erfahrenes
Mädchen oder eine Frau ſucht ev.
auch als

Anſwartfung
zum 1. Auguſt oder ſpäter

Fran Minek Kloſter 2,
7—- abends

Perloren
nung des Herrn Direktors, Dom A, an.

fetten für Verwundete uſw. durch die Militärverwaltung zu ver Das Direktortum,. gbzugeben

eig rotes Lederporte
monngie mit Jnhalt

und Marke. Gegen Belohnung
Roßmarkt 6.



ſerseburg
Eine Bekanntmachung betreffend Beſchlagnahme und

Beſtandserhebung der Fahrradbereifungen Einſchränkung

Be

S

öHeſtei
J

Betlage
e äääNr. 162

e

O. Das Gebot der Stunde. Der Vorſitzende des
Rheiniſchen Bauerwvereins, El. Freiherr v.
Los, richtete an die Landwirte folgenden Aufruf: „Die
Wochen, welche augenblicklich das deutſche Volk durchmacht,
ſind entſcheidend für den Wirtſchaftskrieg, den wir mit
England führen Wollen wir den uns winkenden Sieges
Preis wirklich pflücken und die Ströme edlen deutſchen
Blutes nicht umſonſt vergteßen laſſen, ſo heißt es jetzt das
Letzte hergeben, um die ſchändlichen Aushungerungs
Pläne unſerer Feinde n zu machen. Jn
dieſen ſchweren Stunden heißt es jeßt für die
Bauern, unſern Volksgenoſſen zu helfem,
und zwar ganz ohne Rückſicht auf irgend welche Verſtimmungen, die manchmal beſtanden Baven mögen. Für
Ungeſchickhichkeiten eingelner darf niemals unſer Volk als
ſolches verantwortlich gemacht werden. Auch jetzt iſt nicht
die Stunde, darüber zu richten, weshalb mit unſeren Pro
dukten, vor allem mit den Kartoffeln nicht geſchickter
gewirtſchaftet worden iſt, ſo daß die gugenblickliche napp
heit vermieden worden wäre. Heute gilt es im Sinne
unſeres allerhöchſten Kriegsherrſ, dem Vaterlande das
Letzte herzugeben, was wir haben, heute ſind wir be
ruſen, dem deutſchen Volk als Reſerve zu dienen, um
ihm und uns allen den wirtſchaftlichen Sieg zu erringen.
Da darf keiner zurückbleiben, jeder muß helfen und an
Lebensmitteln der Allgemeinheit bieten, was er eben

entbehren kann. Keiner denke, auf das wenige, was er
bieten könne, käme es nicht an. Vieles wenige macht viel.
Das Gebot der Stunde erheiſcht für den Bauernſtand,
ſelbſt ſparſame Vorausſicht zurückzuſchieben und ſich klar
zu machen, daß wir in dieſen Wochen bis zur Ernte durch
den Tiefpunkt gehen und daß, wenn dieſer durch
ſchritten iſt, eine ähnliche Kriſe nicht wiederkommen kann,
a men der Wirtſchaftskrieg für uns endgültig gewonnen
iſt.

Keine Fleiſchausfuhr! Vor einigen Tagen hieß es in
der Preſſe, die preußiſche und die heſſiſche Regierung habe
holländiſchen Unternehmern die Berechtigung zur Fiſcherei
auf einem bedeutenden Abſchnitt des Rheins erteilt. Nach
Ermittlungen, die der Kriegsausſchuß für Konſütknentenin
tereſſen angeſtellt hat, iſt dieſe Angabe erfreulicherweiſe
völlig unzutreffend. Bei den genannten Regierungen iſt,

teilt uns der Ausſchuß mit, darüber nicht das mindeſte
ekannt. Zudem beſteht ein Ausfuhrverbot für Fiſche, ſo

daß, ſelbſt wenn die Fiſcherei an Ausländer vergeben
worden wäre, was bei dem Mangel an Arbeitskräften in
der deutſchen Fiſcherei vielleicht nicht einmal untunlich
wäre, die Fänge doch den inländiſchen Verbrauchern er
halten blieben. Es kann alſo volle Beruhigung darüber
obwalten, daß die deutſche Fiſchbeute in ihrem ganzen

u e u.. Vexbag 4
12. Juli.

des Fahrradverkehrs) iſt unterm 12. Juli d. J. veröffent
licht worden. Durch dieſe Bekanntmachung werden die
Beweggründe erſichtlich, die zu dem in faſt allen Teilen
des Deutſchen Reiches vor einiger Zeit ergangenen Ver
bote der Benutzung der Fahrräder zu Vergnügungszwecken
geführt haben. Denn die Bekanntmachung beſchlag
nahmt alle nicht zur gewerbsmäßigen Weiterveräuße

Die Kriegsbraut.
Original-Roman von H. CourthsMahler.

31. Fortfetzung. (Nachdruck verboten.)
„Sie haben entſchieden, Nataſcha, und wollen mich noch

immer grauſam warten laſſen fragte er zärtlich, vor
wurfsvoll.

Sie ſah ihn mit flammenden Augen an.„Sind Sie noch im Zweifel, wie ich mich entſchieden
e? Ach, wenn Sie wüßten, wie ich mich beeilt habe,

eimzukommen. So eine große Angſt hatte ich, daß ich
Sie hier nicht mehr finden würde. Dann hätte mir auch
Jhr e nichts genützt. Wollen Sie es nun wieder

aben
Ex, nickte nur, ſprechen konnte er vor Erregung nicht.
Sie zog das Schlüſſelbund hervor und reichte es ihm

mit einem t e Lächeln
„Jch habe es auf dem Herzen getragen“, flüſterte ſie.
Er zog ihre Hand mit den Schlüſſeln an ſeine Lippen

und barg dann das Schlüſſelbund in ſeiner Bruſttaſche.
„Jetzt ruht es auf meinem Herzen, Nataſchg dieſe

Schlüſſel ſollen es jetzt bei mir gut haben. Aber nun
ſagen r mir darf ich Sie als meine Braut be
trachten

ine Weile ſah ſte ihn mit ſtrahlenden Augen an. And
dann nahm ſie plötzlich mit einem tiefen Aufatmen ſeinen
Kopf in ihre kühlen feinen Hände und preßte ihre Lippen
in einem langen Kuß auf die ſeinen

„Träumen Sie dieſe Nacht von mäir, Haſſo von Falken
ried“, flüſterte ſie leiſe

Er wollte ſie in ſeine Arme ziehen und küſſen. Aber
ſie wich raſch von ihm zurück und verſchanzte ſich hinter

dem Teetiſch.
Verlangend ſtreckte er die Arme nach ihr aus.
„Nataſcha komme an mein Herz ſei nicht ſo graut

ſam flehte er. eSe ntele ſchelmiſch lächelnd den Kopf.

„Für heute iſt es genug. Jch habe noch allerlei Be
dingungen zu ſtellen. Die finden Sie in meinem Schrei
ben, das Sie zu Hauſe erwartet.

„Nur noch einen einzigen Kuß, ſüße Nataſcha“, bat er
glithend. Jhr Kuß hatte ſeine Sehnſucht ins Maßloſe

ert.her ſie ſchüttelte wieder den Kopf.

„Heute nicht ſeien Sie nicht unerſättlich“ neckte ſie.
Er wollte trotzdem zu ihr dringen Jhr ganzes
Weſen hielt er nur für ſpröde Mädchenhaftigkeit And
feht war er nicht mehr imſtande, ſich zu beherrſchen. Kein
Zweiſel kam ihm mehr, daß er Nataſcha als ſeine Braur

um „Serſebnrgzer Correſpondent
rung vorhandenen Fahrraddorcken und Fahrrad
ſhläuche, die ſich im Gebrauch befinden oder für den
Gebrauch beſtimmt ſind. Nur für beſtimmte Fälle wird
der zuſtändige Mälitärbefehlshaber die Erlaubnis
Zur weiteren Benutzung der beſchlagnahmten
Fahrradbereifungen erteilen. Dieſe Erlaubnis wird nur
ſolchen Perſonen erteilt werden, die das Fahrrad in Er
mangelung anderer zweckdienlicher Verkehrsmittel als Be
förderung zur Arbettsſtelle oder zur Ausübung ihres im
allgemeinen Intereſſe notwendigen Beruſes oder Gewerbes
oder zur Beſörderung von Waren r Aufrechterhaltung
ihres Betriebes oder infolge ihres körperlichen Zuſtandes
benötigen. Die Bekanntmachung führt beſtimmte Fälle
an, in denen die Vorausſetzungen für die Erteilung der
Erlaubnis ſtets als gegeben angeſehen werden, und in
denen die Erlaubnis ohne weiteres zu erteilen iſt. Die
Perſonen, welchen die Verwendung derFahrradbereifungen
weiter geſtattet iſt, dürfen ſie e nur zu dem bei Er
teilung der Erlaubnis beſtimmten Zwecke gebrauchen Am
eine Erlaubnis zur weiteren Benutzung der Fahrrad
bereifungen zu erhalten, iſt ein Antrag bei der für den

hnort des Antragſtellers zuſtändigen Polizeibehörde
unter Beifügung der vorgeſchriebenen Radfahrkarte auf
einem amtlichen Vordruck zu ſtellen. Dieſer Antrag wird
von der Polizeibehörde an die Militärbehörde weiterge
geben werden. Jm Falle der Genehmigung des Antrags
erhält der Antragſteller ſeine Radfahrkarte mit einem
entſprechenden Vermerk verſehen zurück. alls der An
tragſteller abſchlägig beſchieden wird, verbleibt die Rad
fahrkarte bei der Polizeibehörde. Es muß dringend emp
fohlen werden, beabſichtigte Anträge un ver züglich zu
ſtellen, da die Bekanntmachung bereits mit Beginn des
12. Auguſt 1916 in Kraft tritt und nach dieſem Tage die
Benutzung der Fahrradberetfungen ohne die beſondere Er
laubnis des Militärbeßfehlshabers ſtrafbar iſt. Für den
Ankauf der beſchlagnahmten Fahrraddecken unv
Schläuche, die nicht mehr benutzt werden dürfen, werden
kommunale Sammelſtellen eingerichtet und bekannt ge
geben werden. Die Veräußerung der beſchlagnahmten
Fahrraddecken iſt nur noch an eine derartige Sammelſtelle
für Fahrradbereifungen zuläſſig, die in der Bekannt
machung näher bezeichnete Preiſe für Decken und Schläuche
zahlen wird. Soweit die beſchlagnahmten Fahrradbe
reifungen bis zum 15. September 1916 nicht an eine
Sammelſtelle abgeliefert ſind, ſind ſie, ſofern ſie nicht
weiter benutzt werden dürfen, bis zum 1. Oktober 1916
am die für ihren Lagerort zuſtändige Ortsbehörde anzu
melden; ſie werden ſodann enteignet werden. Es darf
aber angenommen werden, daß der größte Teil der Be
ſitz ſchlagnahmten Fahrr

ſüll die Sammelſtellen verä
e von Fahrrad

W t t Her t Fahrradberetfumgen einzuſchränken, ſondern vor allem werden
die ganzen zur Ablieferung gelangenden Fahrradbe
reifungen nach einer Beéarbeitung für die
jenigen wieder als neue Bereifungen Verwendung finden
können, denen die Erlaubnis zur weiteren Benutzung vorr
Fahrradbereifungen erteilt iſt. Die Bekanntmachung ent
hält eine Anzahl von Einzelbeſtümmungen. Jhre Kennr
nis iſt für alle Perſonen wichtig, die einen Antrag auf
Weiterbenutzung von Jahrradwereiſungen ſtellen wollen.
Der Wortlaut iſt durch Anſchlag veröffentlicht, er kanrr
ferner bei den Polizeibehörden eingeſehen werden.

betrachten durfte. Aber ehe er ſie erreicht hatte, traten
die beiden alten Damen wieder ein und Haſſo mußte eine
formelle Haltung annehmen.

Bald darauf brach Frau von Falkenxied mit Haſſo
mit ſeiner Mutter das Zimmer verlaſſen hatte.

Nataſchas Hand heiß und innig an ſeigte Lippen
ziehend, flüſterte er:

„Grauſame, ſüße Nataſcha du wirſt mir morgen
büßen müſſen, daß du mich heute ſo gehen ließeſt.“

Sie ſah mit einem ſeltſam weichen, rätſelhaften Blick
in ſeine Augen, lange und tief. Dann atmete ſie auf.

„Mann iſt nicht immer Herr ſeines Willens gute
Tr Haſſo von Falkenried“, ſagte ſie mit ſeltſamem

n.

Und damit entließ ſie ihn. eSie blieb im Zimmer zürück, während ihre Gefährtin
draußen im Vorzimmer Haſſo und ſeine Mutter verab
ſchiedeten.

Eine Weile blieb ſie mit geſchloſſenen Augen ſtehen
und ein müder, trauriger Ausdruck lag auf ihrem Antlitz.

„Jch habe doch noch ein Herz in der Bruſt. Es iſt gut,
daß ich meine Aufgabe erfüllt habe. Lange hätte 3
dies Spiel nicht mehr fortſetzen können, ſonſt wär es auch
bei mir Ernſt geworden. Haſſo von Falkenried hätte
e Seelenfrieden gefährlich werden können“, dachte
ſie.

Aber dann warf ſie den Kopf mit einem energiſchen
Ausdruck zurück.

„Sentimentalitäten ſind überflüſſtger n für
Leute meines Schlages“, ſagte ſie mit harter, ſpröder
Stimme.

Und dann trat ihre Gefährtin ein. e
„Alles in Ordnung, Nataſcha?“ fragte ſie haſtig.

Nataſcha nickte e„Gelungen! Nun vorwärts Olga, wir müſſen auf
alle Fälle den Wiener Zug erreichen, der kurz vor dem
über Warſchau abgeht.“

„Warum den Amweg über Wien
„Es iſt beſſer man kann nicht wiſſen. Jn dem

Warſchauer Zuge vermutet man uns natürlich am erſten
„Denkſt du an eine mögliche Verſolgung, Nataſcha?
„Möglich iſt alles und Vorſicht iſt unſer erſtes

Gebot. Alſo vorwärts.“ e
r eiligſt fertig.Die beiden Damen machten hrau Major Kießling,Ein ſchneller Abſchied von

noch n Worte, um dieſer Verhaltungsmaßregeln zu
geben, falls angefragt wurde und dänn eilten die Damen
r wen Handtaſchen, die ſie ſelbſt trugen, die Treppen

imahb.

auf. Er zögerte beim Abſchied, bis Frau von Kowälsky
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Ernteausſichten und Verſorgung. Das Kriegs
ernährungsamt hat Nachrichten über den Stand der Ernte
aus den verſchiedenſten Landesteilen eingezogen. Die
Nachrichten lauken weit überwiegend ſehr günſtig.
Die im allgemeinen der Entwicklung der Feldfrüchte vor
teilhafte Witterung hat die Nachteile, die gus der Be
ſtellung der Felder mit unzureichendem Geſpann und
Düngemitteln hervorgehen, faſt überall wettgemacht. Die
Heu und Klee Ernte hat in den meiſten Bezirken reiche
Erträge gegeben ſie iſt zwar durch Regengüſſe aufgehalten,
eine erhebliche Schädigung der Beſchaffenheit iſt aber da
durch, von einzelnen kleineren Bezirken abgeſehen, nicht
eingetreten. Mit dem Schnitt der Winkergerſte iſt
ſchon begonnen und der Roggen konmt in wärmeren Be
daten zur Reife. Macht das Erntewetter keinen Strich
urch die Rechnung, ſo können wir mit Sicherheit auf

eine reiſchliche Mittelernte, jedenfalls auf eineſolche rechnen, die an Rauhfutter, Brotgetreide und Futter

getreide erheblich über die e ten iernte herausgeht. Dazu ſchreiben die Mitteilungen des
Kriegsernährungsamtes: Sind erſt die nächſten Wochen,
wo die alten Vorräte naturgemäß immer mehr zur Neige
gehen, überwunden, ſo kann auf eine erhebliche Beſſerung
der geſamten Verſorgung gerechnet werden. Am n
ſten wird auch im neuen Erntejahr noch die Verſorgung
mit Fleiſch und Fett bleiben. Es ſind aber alle Vorkeh
rungen getroffen, um durch gleichmäßige Verteilung des Vorhandenen guch er die Verbraucher regel
mäßiger und glatter verſorgen zu können. Eine Herab-
ſetzung der Preiſe für Lebensmittel iſt daneben ſelbſt
verſtändlich erwünſcht und muß, wo es äangeht, herbeige-
führt werden. Da es vor allem auf eine möglichſte Aus
dehnung der Erzeugung ankommt, muß in der Preis
politik Vorſicht und insbeſondere Stetigkeit walten; un
bedachte Preisermäßigungen, denen nachher notgedrungen
wieder eine Preiserhöhung folgt, müſſen unbedingt ver
mieden werden.

Die Verſorgung mit Kohlen zu Heizzwecken. All
jährlich ſind in den Herbſt- und Wintermonaten die Eiſen

Die Behörden

e und e bei
ſt es c eab Da chon

e i ünd

Eierkarten und Höchſtpreiſe für Eier. Die Ver
ſorgung mit Eiern einheitlich für das
ganze Reich zu regeln, wahrſcheinlich durch Einfüh
rung von Eierkarten Und Feſtſeßung von Höchſtpreiſen,
iſt, wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, jeht beabſichtigt.

Nataſcha rief dem pünktlichen Chauffeur zu, wo er
hinfahren ſollte, und das Auto jagte davon.

Auf dem Bahnhof angelangt, fanden ſie den Wiener
Zug ſchon bereitſtehend. Sie hatten gerade noch Zeit,
einzuſteigen, dann ſetzte er ſich in Bewegung.

Erſt als ſie die Stadtbahnhöfe Berlins hinter ſich
hatten, atmete Nataſcha auf.

„Gott ſei Dank! Jch hatte ein ſo unruhiges Gefühl,
als wenn Uns in letzter Stunde noch etwas fehlſchlagen
könnte. Nun wir in Sicherheit ſind, will ich dir ſagen,
Olga, daß mein Plan faſt im letzten Moment noch geſchei
tert wäre. Es war mir nämlich ein Umſtand unbekannt
geblieben daß Falkenried nicht nur eine Mutter, ſondern
auch noch eine Kuſine zu Beſuch hatte. Dieſe junge Dame
kam gerade dazu, als ich die Zeichnung kopiert hatte
und eben den r abſchloß. Ganz unerwartet ſtand
ſie vor mir ich hielt die Schlüſſel noch in den Händen
Sie ſchien zum Glück ziemlich indolent und unbedeutend,ſonſt hätte e ſich wohl nicht ſo geduldig ein Märchen von
mir aufbinden laſſen, wie ich es auch dem Diener aufgebun
den habe. Aber weiß Gott, ich habe meine Geiſtesgegenwarr
nie nötiger gehabt als in dem Moment, als dieſe junge
Dame wie aus dem Boden gewachſen vor mir ſtand.

Olga Zſcharkoff, wie wir Nataſchas Gefährtin jetzt
a richtigen Namen nennen wollen, ſtieß einen ziſchenden

aut aus.
„Du konnteſt aber erſt mit deiner Arbeit fertig werden

fragte ſie atemlos. Nattaſcha nickte
Gottlob! Zwei Minuten früher dann hätte ſie mich

noch bei der Arbeit gefunden und dann wäre es mir
wohl nicht leicht geworden, mich herauszulügen.“

Sie erzählte jetzt ſprachen die Damen, trotzdem ſie
das ganze Abteil für ſich hatten, e wo ausführlich
die Vorgänge in Haſſo von Falkenrieds Wohnung.

Und als ſie geendet hatte, ſeufzte ſie tief auf.
Olga Zſcharkoff hatte aufmerkſam zugehört. Nun ſagte

ſie ebenfalls aufatmend:
„Es iſt doch gut, daß wir über Wien fahren, wo man

uns nicht ſuchen wird. Du haſt recht, Nataſcha. Man kann
doch nicht wiſſen, was geſchieht, wenn Falkenried deinen
Brief findet und mißtrauiſch wird. Lieber wollen wir
den Amweg über Wien machen, als uns an der Grenze
aufhalten laſſen. Unſere Rollen als Frau von Kowalsky
und Tochter ſind nun ausgeſpielt. Jetzt reiſen wir guf alle
Fälle wieder unter unſern richtigen Namen. Nataſcha
Karewna und Olga Zſcharkoff ſind nun wieder ſchlichte,

ruſſiſche Bürgerinnen. aNataſcha nickte und ſeufzte nochmals auf.(Fortſetzung folgt



Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe iſt dem Geheimen Re
gierungs- und Schulrat Kurpiun von hier, zurzeit
s der Landwehr und Bataillonsführer, verliehen
worden.

t Den Heldentod ſtarb im fernen Weſten am 1. Juli
der Semingriſt Guſtav Lipp, Unteroffizier in einem
Infanterie Regiment. Ehre ſeinem Andenken!

Verkürzte Ziehungsliſten der Preußiſchen Klaſſen
Lotterie. Die hieſigen Zeitungen haben, ebenſo wie die
Berliner und Halleſchen Blätter, vorläufig für die Dauer
der Kriegszeit ein Abkommen getroffen, wonach ſie von
den Ziehüngsliſten der Preußiſchen KlaſſenLotterie nur
noch die Gewinne von 500 Mk. und darüber bringen. Die
d er d en vollſtändigen Ziehungsliſten fallen

aher fort.
Prüfung von Hufſchmieden. Für den Regierungs

bezirk Merſeburg wird am 18. September d. J. eine Prü
fung von Hufſchmieden abgehalten. Die Prüfung findet
wie üblich in Merſeburg in der Hufbeſchlaglehrſchmiede
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
Hirtenſtraße 2, ſtatt und beginnt 9 Uhr vormiktags. An
meldungen ſind mindeſtens 4 Wochen vor der Prüfung
an den Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion, Regierungs
und Veterinärrat Francke, bei der Königlichen Regierung
in Merſeburg einzureichen. Bedingungen wie früher.

Die Ferien des Bezirksausſchuſſes werden, wie amt
lich mitgeteilt wird, vom 21. Juli bis 31. Auguſt d. J.
dauern. Während dieſer Zeit dürfen Termine zur münd
lichen Verhandlung der Regel nach nur in ſchleunigen
Sachen abgehalten werden. Auf den Lauf der geſetzlichen
Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß.

Angebot von Magergänſen. Der Geſellſchaft m. v.
H. Provinz Einkauf Sachſen ſind für die Provinz Sachſen
von der amtlichen Handelsſtelle Kaliſch Magergänſe
freibleibend angeboten. Der Preis für die Gänſe iſt auf
7,50 Mark pro Stück ab Verladeſtation feſtgeſetzt. Der
ſelbe gilt vorbehaltlich bis zum 15. d. M. Später erfolgen
die Preisbemeſſungen nach der von dem Kriegsernährungs
amt im Einvernehmen mit dem Verwaltungschef und dem
deutſchen Kreischef feſtzuſtellenden Marktlage. Die ange
botenen Gänſe ſollen durch Sachverſtändige des Proving

Einkauf Sachſen abgenommen werden. Die durch die Ab
nahme entſtehenden Koſten ſowie das Riſiko des Trans
ortes und alle anderen Ankoſten werden auf die Gänſe
ür jede Lieferung verteilt. Anmeldwngen auf Be

ſtellungen der Gänſe werden bis zum 13. Juli im Kgr.
Landratsamt hierſelbſt entgegengenommen.

Verkauf von Pferden. Eine Verſteigerung von za.
20 Stück Arbeitspferden, darunter 10 Hengſte,
findet ſeitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen am Freitag den 14. Juli d. J., vormittags
10 Ahr, in Halle a. S., Delttzſcherſtr. 20 ſtatt. Der
e erfolgt gegen Barzahlung nur an Landwirte der

rovingc Juſegbeeemanen Geſtern fand in unſerer Stadt
die Ausgabe von Zuſahbrotmarken durch die bis jetzt
amtierenden Zähler ſtatt. Um den vielen Nachfragen nach
Zuſatzmarken gerecht zu werden, ſind faſt an alle Haus
haltungen ſolche vertetlt worden. Ob damit die Wünſche
aller Einwohner erfüllt worden ſind, iſt fraglich, denn

gerecht werden kann ja die Ausgabeſtelle den vielen auch
oft unberechtigt geſtellten Wünſchen wohl nie, indes wollen
wir hoffen, daß wenigſtens diejenigen, die ſchwer arbeiten
und für die die h von Marken vor allem vorge
ſehen war, in etwas befriedigt worden ſind.

Verkauf von Gefrierſleiſch. Seitens der Stadt
verwaltung iſt im Laden Burgſtraße 16 eine Abgabe
eleur eeirieerilei ſch eingerichte Der erſte
Verkauf von dieſem Fleiſch findet am nächſten Sonn
abend vormittags von 72 bis 12 Uhr und nachmittags
von 5 bis 8 Uhr ſtatt. Zum Verkauf gelangt Rind
fleiſch, von dem an hen einzelne Haushaltung nicht
mehr als zwei Pfund abgegeben wird. Als Ausweis
gilt die Zucker karte. Der Verkauf wird ſolange fort
lebt. als Vorrgat vorhanden iſt, und findet an fedem

arkttage ſtatt. Für die arbeitende Bevölkerung
dürfte ſich hierdurch eine Gelegenheit bieten, mehr als bis
her Fleiſch beziehen zu können.

Speiſefettmarken. Ein großer Andrang herrſchte
geſtern wieder an der Ausgabeſtelle für Speiſefettmarken

im alten Rathauſe. Vom frühen Morgen bis zum Abend
ſtanden die Haushaltungsvorſtände vor dem Gebäude, um
ſich der Anmeldung zum Bezuge von ſolchen Marken zu
unterziehen. Geordnet zu vieren zeigte ſich oft eine lange
Reihe die bald bis zum Marktplatze heranreichte und die,
abgezählt, in das Gebäude eingelaſſen wurden. Trotzdem
die Arbeit für die Beamten eine gerade nicht leichte war,
gelang es doch, bis abends 8 Uhr die anweſenden Per
ſonen abzufertigen, ſo daß wohl, jeder in den Beſitz von
Speiſefetkmarken gelangt ſein dürfte. Nun, die Marken
haben wir, hoffentlich gelingt es guch der Stadtverwaltung,
die ſo nötigen Speiſefette zu erlangen.

Genaue und vollſtändige Auſſchrift bei Poſtſen
dungen. Jn der jetzigen Zeit, wo der Beſtelldienſt zum
Deil durch wenig geübte Hilfskräfte beſorgt werden muß,
wirken die immer wiederkehrenden Mängel in der Auf
ſchrift der Poſtſendungen (ungenaue Bezeichnung des Em
pfängers, Fehlen der Angabe von Straße und Haus
gummer uſw. auch bei wenig bekannten Perſonen und
Geſchäften) beſonders erſchwerend auf den Betrieb und
nachteilig für Abſender oder Empfänger. Richtigkeit,
De ut lichkeit und Vollſtämdigkeit der Aufſchrift ſind unerläßiche Vorbedingungen für die ordnungs
gemäße Beförderung und Beſtellung der Poſtſendungen.
Zur Vollſtändigkeit der Aufſchrift gehört be Briefen uſw.
mach allen größeren Städten und nach volkreichen Vor
orten und Großſtädten die Angabe von Straße, Haus
nummer, Gebäudeteil und Stockwerk, für
eingelne Städte, wie Berlin außerdem die Bezeichnung
des Poſtbezörks und der Beſtell Poſtanſtalt 2, S 14,
NWV 40 uſw.) Abſender und Empfänger, die dieſe Mah
mung nicht beachten, haben ſich die ewaigen unangenehmen
Folgen Verzögerutig im der Aushändigung, wenn nicht
änzliche Unbeſtellbarkeit ihrer Sendungen, ſelbſt zugüherben, Am genaue Angaben zu ermöglichen, ſollte

güch kein Stadtbewohner verſäumen, in den abgehenden
Briefen die Ortsbezeichnung mit entſprechenden Zuſätzen
zu verſehen, z. B. „Bexlin W35, Kufürſtenſtraße 42, Hin
verhaus, III

des Poſtbeſtellbezirks werden an den Schaltern zum Preiſe
vom 5 Pfg. für das Stück an das Publikum verkauft.

Die W ſren ige Anwendung eines Portofrei
heitsvermerks iſt ſtrafbar. Es kommt jetzt öfters vor, daß

Sachſen, welche ſich als ſolche ausweiſen können.

ſchon mußte man wieder Klagen darüber hören, daß der

reppen links oder LeipgzigGohlis, Kaiſer
FriedrichStraße 18, J. Straßenbezeichniſſe von Berlin und
den angrenzenden Orten ſowie von S mit Angabe

e Briefe und Karten mit der Aufſchrift „Feldbrief“ oder
er aufgeliefert werden,
hierzu berechtigt ſind. Sie wollen auf dieſe Weiſe ihre
Sachen portofrei oder gegen die ermäßigten Sätze für
Poſtſendungen befördern laſſen, der Reichskaſſe werden
aber die Gebühren dafür hinterzogen. Wir möchten des
halb darauf aufmerkſam machen, daß die unrechtmäßige
Anwendung eines Portofreiheitsvermerks, den guch die
Aufſchrift „Feldpoſt“ darſtellt, unter Strafe geſtellt iſt.
Nach den Beſtimmungen des Poſtgeſetzes wird mit dem
vierfachen Betrage des hinterzogenen Portos, jedoch nie
mals unter einer Geldſtrafe von 3 Mk. beſtraft, wer ſich

tung des Portos befreienden Bezeichnung bedient. Jm
Wiederholungsfalle wird die Strafe verdoppelt und bei
weiteren Rückfällen auf das Vierfache erhöht. Die gleiche

zeichen nach ihrer Entwertung zur Freimachung einer
Sendung benutzt. Jn verſchiedenen Orten ſind in letzter
e Verſtöße gegen dieſe Beſtimmungen feſtgeſtellt und
eſtraft worden. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch daran

erinnert, daß Poſtſendungen, welche rein gewerbiche Jn
tereſſen der Abſender oder der Empfänger betreffen, auf
Portofreiheit oder Vergünſtigung keinen Anſpruch haben

Amtliche Förderung der Kaninchenzucht.
Heeresverwaltung legt großen Wert auf die Förderung
der Kaninchenzucht ſowohl wegen der Fleiſchnutzung als
auch der Fellverwertung. Das Reichspoſtamt hat die Ver
kehrsämter veranlaßt, das Perſonal auf die Vorteile der
Kaninchenzucht hinzuweiſen und bei jeder Gelegenheit zur
Aufnahme dieſer Zucht, insbeſondere zum Beitritt der
Züchter zu KaninchenZuchtvereinen, anzuregen. Züchter
vereine, die ſich um die Förderung der Zucht unker den
Angehörigen der Poſtverwaltung beſonders verdient
ren ſollen u. a. mit angemeſſenen Beihilfen unterſtützt
werden.

Zählungen der Eiſenbahnreiſenden im Bezirk der
Königl. Eiſenbahndirektion Erfurt finden in der Zeit
vom 19. bis 21. Juli die regelmäßigen (periodiſchen)
und in der Zeit vom 15 bis 21. Juli die beſonderen
Zählungen der Reiſenden in den dem Perſonenverkehr
dienenden Pyree ſtatt.

ginselne Ta
hatten die

zu einer portopflichtigen Sendung einer von der Entrich-

23 Mk., wiederum durch Anweſende auf 25 Mk.

nachmättag 4 Ahr der Jmkerverein für ſeine Mitglieder
ohne daß die Abſender eine Verſammlung im „Herzog Chriſtian ab. Der

wichtigſte Punkt der Tagesordnung iſt die Zuckerbe
ſtellung zur Herbſtfütterung. Da ſämtliche
Jmker ähren Bienengzucher nur durch den hieſigen Jmker

verein beziehen können, iſt der Beſuch der Verſammlung
auch allen Nichtmitgliedern zu empfehlen, da ſpäter ge
machte Beſtellungen Leine Berückſichtigung mehr finden
können.

Konzert-Sammelbüchſe. Der Beſuch des geſtern
abend ſtattgefundenen Kaſtnokonzerts der Landſtürm-
kapelle war ein außerordentlich reger. Ein beſonderer
Anlaß und wohl auch der ſchöne Aufenthalt im Ratskeller
bei den Klängen der Muſik hatten eine zahlreiche Zuhörer
ſchaft herbeigezogen und Räume und Garten dicht beſetzt.

Dementſprechend war guch der Erfolg der von dem jugend
Strafe trifft übrigens auch denjenigen, welcher Poſtwert lichen Fräulein Dreſſel herumgereichten e e

abge
rundet, konnten in Empfang genommen werden. Dieſer

und denſelben Gebühren wie andere gewöhnliche Sendun-
gen unterliegen. u

Die

ne fich nicht heu

bis jetzt höchſte Ertrag wurde dem Lazarett überwieſen,
welches die meiſten und am ſchwerſten verwundeten Krieger
beherbergt: dem Kaſernenlazarett. Herzlichſter Dank ſei
den Gebern ſowie der Sammlerin im Namen unſerer

Helden ausgeſprochen. B.h

Unſere Ernte und die Gefangenen.
Unſere Ernte ſteht in den weitaus meiſten Strichen unſeres

Vaterlandes und den beſetzten Gebieten ganz ausgezeichnet.
Wenn das Wetter in den nächſten Wochen auch nur einiger
maßen günſtig iſt, werden wir Vorräte aufſtapeln können, die
es uns ermöglichen, allen Aushungerungsabſichten der Jeinde
getroſt entgegen zu ſehen, ja wir werden ſogar das Vergnügen
haben, die wöchentlich zugemeſſene Menge an Mehl und Brot
erhöht zu ſehen. Jndeſſen, dem Segen der Felder droht Ge
fahr, die wir nicht unterſchätzen dürfen, nämlich von unſern
Gefangenen.

Seit Monaten, ſo darf man wohl ſagen, ſteigt die Zahl der
Ausreißer unter unſern Gefangenen. Man iſt, nebenbei be
merkt, leicht geneigt, über die mangelnde Aufſicht, die das ver
ſchulde, ſich zu beklagen und höhnend auf zahlreiche beſchäfti
gungslos herumlaufende Landſturmleute hinzuweiſen. Nun
die Heeresverwaltung wird beſſer wiſſen, was dieſe Leute zu
tun haben und wozu ſie zu verwenden ſind. Jedenfalls würden
ſie alle nicht ausreichen, die auf zahlreiche Arbeitskommandos
geſchickten Gefangenen beſſer zu bewachen, als es bisher ge
ſchieht. Bei dem großen Mangel an Arbeitskräften müſſen
eben ſie aushelfen und ſind ſie in überaus zahlreichen Fällen
auf a und Arbeitsſtellen in Stadt und Land verteilt
Es iſt dabei einfach unmöglich, alle militäriſch zu bewachen, es
ſei denn, daß noch eine ganze Armee von Hundertauſenden
eigens zur Gefangenbewachung aufgeſtellt wird. Das aber
wird niemand verlangen können. Aber das iſt unbeſtreitbar,
daß dieſe Ausreißer eine ſehr bedenkliche Geſellſchaft iſt und
bereits vielfach Unheil angeſtiftet hat, davon zeugen genügend
Beiſpiele. Jetzt aber drohen ſie geradezu eine Gefahr zu werden.
Unter ihnen befinden ſich viele gewiſſenloſe oder fanatiſche
Menſchen. Jn der Hoffnung, uns Schaden zuzufügen und
ihrerſeits an den Aushungerungsplänen mitzuarbeiten, werden

en, die Jrucht au
eune durch Brand pder So 3großen, vielleicht unerſetzlichen Schaden anrichten. Man

achte dieſe Gefahr nicht gering, und darum ſollten
Stadt und Dorfgemeindenbeizeiten Vorkehrun
gen zur Verhinderung ſolchen Unheils treffen.
Verſicherung gegen FJeuersgefahr reicht hier nicht mehr aus,
denn nicht auf Erſatz in Geld für den Verluſt kommt es an,
ſondern auf die Erhaltung der gerade jetzt ſo notwendigen Brot
frucht. Das einzige Mittel iſt die ſtändige Uberwachung. Darum
ſollten allenthalben Kherwachungsmannſchaften gebildet werden,
die die Felder abſtreifen und dort die Vorräte bewachen, wohin
das Militär nicht geſtellt werden kann. Die Geldkoſten für
dieſen Dienſt müſſen aufgebracht werden, denn es handelt ſich
Zabei um die genügende Verſorgung unſeres Volkes mit den
notwendigſten Nahrungsmitteln.

Preußiſch-Süddeutſche KlaſſenLotterie.
Jn der Dienstags-Ziehung fielen von größeren Ge

winnen: 10 000 Mk. auf Nr. 201 458; 3000 Mk. auf Nr.
77003, 139 740; 1000 Mk. auf Nr. 136 403, 1168 570
500 Mk. auf Nr. 61 437, 161 535.

g Leuna, 11. Juli. An dem Neubau der Bahnſtrecke
nach Zöſchen wurden kürzlich wieder intereſſante Vor
geſchichtsfunde gemacht. Es waren unter andernzwei dickwandige, roh in Arbeit und Brand hergegeſtellte
weithalſige, ſehr große und weitbauchige Gefäße (Urnen).
Dieſe lagen flach auf der Bauchſeite. Der Hals der einen
Urne war in den Hals der andern geſteckt. Beide ſchloſſen
ſich dadurch nach außen gegen Näſſe gb wie eine LKapſel.
Jn dem größeren Kopf war ein vollſtändiges menſchliches
Gerippe unverbrannt beigeſetzt. Der andere war leer.
Dieſe Begräbnisart hatten einſt wilde Völker. Für unſere
Gegend und die Erforſchung der vorgeſchichtlichen Kultur
ſtufen aber bildet der Fund eine wichtige Bereicherung
beſonderer Art für die Wiſſenſchaft. Es iſt mit Freuden
zu begrüßen, daß die Direktion des ProvinzialMuſeums
Halle die Bauſtrecken ſtändig unter Beobachtung hält, ſo
daß Altertumsfunde rechtzeitig vor der Zerſtörung ge
rettet werden können.

v. Schkopau, 11. Juli. Nachdem ſchon die letzten Tage
uns reichliche Niederſchläge brachten, ging am geſtrigen
Abend ein heftiger Gewitterregen nieder, der ſolche
gewaltige er mit ſich brachte, daß die Kanäle
nicht das Waſſer zu faſſen vermochten und infolgedeſſen
die tiefer gelegenen Straßen und Gärten völlig unter
Waſſer geſetzt wurden. Die Heu und Getreideernte er
leidet durch die gewaltigen Regenmengen erheblichen Auf
ſchub. Auch für die Hackfrüchte, beſonders aber für die
Frühkartofſeln, hat es nun genug geregnet, die ſonſt nochSchaden erleiden könnten. Möge der Himmel Einſehen
haben und nun bald beſtändiges Erntewetter ſenden, da
mit die ſo einzig daſtehende Ernte in einigen Wochen
glücklich unter Dach und Fach gebracht werden kann.

8 Corbetha, 11. Juli. Seit einer Woche iſt nun be
reits in hieſiger Feldflur mit dem Schnitt von Win-tergerſte er worden, Recht nötig iſt ſowohl für
das Trocknen und gute Einbringen warme Witte-
rung. Auch für das Reifen des Roggens und das
Wachstum der Gurken iſt Wärme ſehr nokwendig. Das
Futter ſteht gut das Heu iſt zufriedenſtellend an Menge
und Güte ausgefallen, aber noch nicht alles unter Dach
und Fach eingebracht.

dem Halme, in Diemen oder



ss. Beeſen, 8. Juli. Vor einiger Zeit wurde in einer
e ren an d. Ztg. aus Hröllwit nachgewieſen, daß dieſer
Ortsname nicht als „Erbſendorf“ zu deuten, ſondern das
Dorf HKröllwitz als die Siedelung eines wendiſchen Königs
oder Königsſohnes anzuſprechen wäre. Dieſe letztere Deu
tung iſt zutreffend; aber weniger bekannt dürfte ſein, daß
das ſlaviſche Wort krol S König ein deutſches Lehnwort

Lamprecht erwähnt zur Geſchichte Karls des Großen,ſ.

daß die Titel Karalius im Litauiſchen, Koroli im Ruſſi
ſchen, Kralti im Altſloweniſchen und Kiraly im Magyari
ſchen für den König alle zurückzuführen ſind auf den
deutſchen Namen Karl. Es ging alſo der Name Karls
des Großen als Bezeichnung für den höchſten Herrſcher
auf die ſlaviſchen Völker in ähnlicher Weiſe über, wie der
Name des Römers Cäſar als Titulatur auf den deutſchen
Haiſer. Jedenfalls liegt hierin ein neuer Grund, den
Anlaut in dem Namen Kröllwitz nicht mit C, ſondern mit
K zu ſchreiben.

Q. Ermlitz, 10. Juli. Bei der Verpachtung der
Pflaumennutung der hieſigen Gemeindeſtraßenwurde ein Ertrag von über 900 et el J den
fruchtbarſten Friedensjahren waren etwa 300 Mk. gezahlt
worden. Damit möglichſt viel Einwohner Nutzen von den
Pflaumen haben, wurden nur kleine Parzellen ausgeboten.

5 Aus dem Kreiſe, 11. Juli. Im Schuldienſte ſind
auftragswetſe beſchäftigt. Schulamtskandidaten Walther
im Zöſchen und Berkhold in Großgöhren, einſtweilig
angeſtellt: Lehrer Schubert in Kriegſtedt, Lehrer und
Küſter Nürnberger in Cracau, Lehrer Leonhar d t
in Naundorf; endgültig angeſtellt die Lehrer Mieth
lich in Reinsdorf und Thurm in Benndorf.

Mücheln uncl Amgebung.
-12. Juli.

e Querſurt, 19. Juli. Die Reortelle derſtufigen Stadtſchule mit gehobenen Klaſſen iſt zum 1. Ok
tober zu beſetzen. Der Grundgehalt beträgt 2400 Mk.
Am Sonnabend nachmittag ſtürzte der guf der
Schmoner Landſtraße mit Kirſchenpflücken beſchäftigte
Kriegsinvalide Hermann Lieb au aus Thaldorf von einer
Pflückleiter herab und zog ſich durch Aufſchlagen auf den
Bordſtein eine ſehr ſchwere Kopfverletzung, ſowie inner
liche Verletzungen zu. Der Unfall iſt um o bedauerlicher,
weil Liebau, der Jnhaber des Eiſernen Kreuzes iſt, im
Kampfe für das Vaterland einen Arm verloren hat.

Thaldorf, 10. Juli. Geſtern nachmittag verpachtete
die Gemeinde Thaldorf ihren Pflaumenanhang,
und zwar man ſtaune in dem Sinn, wie es derletzte Magiſtratsantrag in Querfurt im Auge hatte. Die
Bäume wurden zu 4, 6 bis 10 Stück nicht etwa an Händ
ler, ſondern an e Thaldorfs verpachtet. Trotz
dem ſich der Pachtertyäg, auf über 200 Mk. (gegen etwa
30 M. im Vorjahre) beläuft alſo die Gemeinde ein gutes
Geſchäft gemacht hat, ſind die Pächter dadurch doch nicht
übervorteilt worden, da ihnen der Zentner Pflaumen
kaum 3 Mk. zu ſtehen kommen wird. Zur Nachahmung
empfohlen.

ſchauer.

Gerichtsverbhancllungen-
l. Halle, 11. Juli. (Strafkammer.) Erbierte

Feino ſchaft urd ihee e lgen Der Arbeiter
Wernicke nd der Zigarxrenhändler Thomas, der
kürzlich zu 70 Mk. Geldſtrafe wegen Mißhandlung ver
urteilt wurde, lebten in bitterer Feindſchaft. Beide wohn
ten in der Olgrube zu Merſeburg. W. als Schlaf
burſche einer Frau E. deren Kinder von Th. mißhandelt
worden ſind. Es gab fortwährend Reibereien zwiſchen
den Parteien, die auch zu einem Beleidigungsprozeſſe
führten. Nach der erſten Verhandlung kam es zu einer
erregten Szene im Warteraum des Gerichts. Wernicke
bedrohte den Th. mit Totſchlag und ſtieß ihn mit dem
Knie vor die Bruſt, ſo daß Th. taumelte.
brauchte W. beleidigende Worte. Jnzwiſchen ſollte ſich
W. wiederum eines Diebſtahls ſchuldig gemacht haben.
Einem Baugeſchäft waren vier zu einem Handwagen ge
hörige Räder im Werte von 25 Mk. geſtohlen. Die Firma
erhielt dann einen anonymen Brief mit der Angabe, wo
man die Räder finden könne. Außerdem wurde hinge
wieſen, daß W. der Täter ſei, denn man habe ihn beob
achtet. Die Räder wurden dann bei dem Bruder der
Frau E. gefunden. Letzterer wußte nichts davon, daß ſich
die Räder in ſeiner Scheune befanden und konnte ſich auch
nicht erklären, wie ſolche hereingekommen ſeien. Kurz
zuvor hatte Wernicke einem anderen angeboten, ihm neue
Hinterräder zu verſchaffen. Dieſe Räder hätten jedoch
viel kleiner ſein müſſen, wie die geſtohlenen. Jetzt hatte
ſich W. wegen Bedrohung, Körperberletzung und Rückfall
diebſtahl zu verantworten. Die Anklage wegen Dieb
ſtahl könnte nicht aufrecht erhalten werden und er wurde
dieſerhalb, wie bei dem nicht recht aufgeklärten Fahrrad
diebſtahle im Landratsamt, freigeſprochen. Wegen der Be
drohung und Beleidigung wurde er unter Berückſichtigung
ſeiner Aufregung zu drei Wochen Gefängnis ver
urteilt, die durch die Unterſuchungshaft für verbüßt er
klärt wurden.

Zu einer hohen Strafe verurteilte geſtern die 1.
Strafkammer des Landgerichts I Berlin. den Metall
waren händler Nathan Goldſchmidt, der wegen
überſchreitung der Höchſtpreiſe angeklagt war. Der Ange
klagte hat, wie die Beweis aufnahme exgab, bei ſeinem
Handel mit Altmetallen und Metallabfällen einen Jahres
ümſatz von etwa 3 Millionen Mk. und einen Jahresver
dienſt gehabt, der zwiſchen 60 000 und 80 000 M. ſchwankte.
Er hat in 25 Fällen bei Geſchäften, die er mit 4 Firmen
dieſer Branche machte in verſchleierter Weiſe die Höchſt
preiſe überſchritten. Der Staatsanwalt beantragte gegen
den Angeklagten, der ſich in dieſen ſchweren Tagen ünbe
rechtigten Geldgewinn habe erzielen wollen, 6 Monate
Geſängnis und 30 000 Mk. Geldſtrafe. Das Gericht ver
urteilde den Angeklagten zu 52 000 Mk. Geldſtrafe, was
etwa ſeinem Jahresverdienſt gleichkommt, eventuell für je
15 Mk. einen Tag Gefängnis bis zum Höchſtbetrage von
2 Jahren Gefängnis

Haus und Lanclwirtschaft.
Doppelte Ernte. Wir haben in dieſem Jahre alle

Vexranlaſſung, möglichſt viel aus den deutſchen Ackern her

ind ver

Außerdem ge

jedoch darauf achten, daß die „Heußöpfe nicht zu dicht an

die Patenſchaft übernommen. Nach 13 Knaben beim letzten

auszuziehen. Jedes abgeerntete oder in naher Zeit abzu
erntete Land muß ſofort woch einmal bepflanzt
und kultüvhert werden. Nach Wintergerſte,
Frühroggen, Exbſen, Frühkartoffeln, Frühkohl, Zwiebeln
uſw. müſſen ſofort wieder andre Pflänzchen geſetzt
werden. Zur neuen Saat iſt es natürlich zu ſpäk, aber ge
pfhangt werden kann noch den gangen Juli und unter Am
ſtänden ſogar noch den ganzen Auguſt hindurch. Man kann
Kohl oder Steckrüben pflanzen, die ſowohl Nahrungs
wie KDuttermattel ſtnd, Dauerkohlſortem Blätter oder
Grünkohl, Spätgemüſe. Man ſoll ferner nicht nur den
abgeernteten Boden benutzen, ſondern überhaupt jeden
Raum. Täglich ſoll man immer wieder nechſohen, wo
eiwa freie Stellen entſtehen, zum Berſpiel durch Mäuſe-oder Rattenplage oder Wetterſchaden, wo das Gepflangte

oder Geſäte zu ſchwach oder etwa krank geworden ſſt,
mithin doch kein genügendes Ernteerträgnis verſpricht.
Nicht bange zögern, ſondern ſofort dieſe Stellen freimachen
wen gausmnußen, ehe es zu ſpät iſt! Man kann weiter
hin zwiſchen die alten Reihen, z. B. von Bohnen oder Kar
koſffeln, neue junge Pflänzchen aller Art, Gurken, Sallate,
Kohlraht uſw. ſetzen. Es fördent zwar etwas mehr Sorg
alt beim Abernten, iſt aber außerordentlich lohnend.
Alſo nachpflanzen, zwiſchenpflanzen, woimmer es nur geht, nicht nur zum eignen Vorteil,
ſondern zu dem der deutſchen Volkswirtſchaft!

F Eine neue Art, Heu zu trocknen. Die mannig
fachen Regenſälle im der Heimat zur Zeit der Heuernte
begen ein neues Mittel nahe, durch das das Heu vor allzu
viel Näſſe bewahrt werden kann. Man zieht das Heu auf
einen Streifen von etwa 2 Schritt Breite und 8 bis 10
Schritt Länge mit einer Harke, möglichſt gleichmäßig ver
keilt, zuſammen. Dann ſaßt eine Perſon das eine Ende
dieſer Schwaden und beginnt mit den Händen ein Seil zu
drehen, während eine zweite Perſon, rückwärts gehend,
das Gras dort, wo es ſich zu drehen beginnt, feſt zuſam
mendrückt. Es wird ſolange gedreht, bis das Seil ſeſt iſt.
Dann nimmt die erſte Perſon das Seil an den beiden
Enden en und die zweite erfaßt die Mitte und
beginnt ihrerſeits die beiden Hälften zuſammenzuwickeln.
Schließlich werden die Enden geknüpft, und der „Heugopf“
iſt fertig. Er wird nicht auſgehen und kann nun ohne
weiteres daheim in einer Scheune oder einem anderen
Raum an der Decke an Stangen oder Schnüren oder der
gleichen der Reihe nach aufgehängt werden. Man muß

einander hängen. Die Luft muß ſtets hindurchſtreichen
Fönnen, damit ſich kein Schimmel bildet. Die Zöpfe
krocknen freilich langſam, aber ohne zu erhitzen. Sie ſind
aber ein nicht zu verachtendes Mittel, um auch bei an
haltendem, Regen gutes, trocknes Heu zu erhalten. Gerade
kleinen Landwirtden ſei dringend eimnpfohlen, bei ungün
ſliügem Wetter mit dieſer neuen Methode einen Verſuch zu
e wozu der zweite Schnitt vielleicht Gelegenhetr
etet.

Sport unck Leibesübungen.
H Berlin, 10. Juli. Der Große Preis vonBerlin (100000 Mk.) wurde geſterz bon dem Graditzer

Hengſt „Anſchluß“ gewonnen.

J Von der Wiener Mode“ iſt ſoeben das zweite Juli
heft erſchienen. Es bringt unter anderem intereſſante Ent
würfe junger Künſtlerinnen als Vorſchau für die Herbſtmode
wie auch bereits Modelle für Herbſtkleider, die durch ihre an
mutige Einfachheit beſtechen und ſich dem Geiſt der Zeit an
paſſen. Außer den künſtleriſchen Handarbeiten enthält dieſes
Heſt auch Strickvorlagen für praßtiſche Gegenſtände. Die
Anleitung zum Ausbeſſern der Wäſche findet ſeine Fortſetzung.
Die Küchenſeite, ebenſo wie der praktiſche Ratgeber für Küche
und Haus ſind gediegen und reichhaltig wie immer. Man
abonniert die Wiener Mode“ zum Preiſe von 5 Kronen
(Mk. 420) pro Ouartal in jeder Buchhandlung oder direkt
beim Verlage Wien VI., Gumpendorferſtraße 87.

Vermischtes.
Was für Geſindel Berlin beherbergt. Wegen eines

Mordanſchlags auf ſeine „Geliebte“, wurde der 22 Jahre
alte Arbeiter Maximilian Karolezak verhaſtet, der aus Lodz
kam und ein Liebesverhältnis mit der 18 Jahre alten Arbei
terin Jofefa Bielawski aus der Breslauer Straße 5 unter
hielt. Dieſes Mädchen hatte im vierten Stock des Vorder
hauſes vom Wirt eine Küche abgemietet, die ſie ſeit 2 Monaten
mit einer JFreundin bewohnt. Der „Geliebte“ der Freundin
wohnte mit Karolezak zuſammen. Sonntag vormittag gingen
alle vier aus. Anſcheinend etwas angeheitert, kamen ſie kurz
nach Mittag zurück. Sie blieben dann in ſehr vergnügter
Stimmung, bis alle kurz vor 10 Uhr abends noch einmal aus
gingen. Jn einer Schankwirtſchaft kam es dann zu einem
Zwiſt, als die Bielaweki hörte, daß Karolczak in Lodz ſchon
verheiratet ſein ſoll. Sie ſtand auf, bat den „Geltebten“ ihrer
Freundin, ſie nach Hauſe zu bringen und ging mit ihm weg,
während die beiden anderen noch blieben. Karolezak fand
ſpäter Eingang in der Breslauer Straße und klopfte an der
Tür der „Geliebten.“ Als dieſe ſich meldete, fragte er auf
polniſch, ob ſie noch weiter mit ihm verkehren wolle. Das
Mädchen lehnte das ab. Jetzt bat er ſie, ihm dann wenigſtens
den Hausſchlüſſel zu gehen, damit er aus dem Hauſe wieder
hinauskommen könne. Sobald die Bielawski öffnete, um
ihm den Schlüſſel hinaus zu reichen, drückte er mit Gewalt die
Tür auf, drang in die Küche ein und verſetzte dem Mädchen
mit einem Dolch zwei Stiche in die linke Bruſtſeite und in die
rechte Schulter. Dann ergriff er die Flucht. Kriminalbeamte
beobachteten ſofort ſeine Wohnung und nahmen ihn feſt, als er,
noch blutbefleckt, um 4 Uhr morgens nach Hauſe kam.

Lieb Vaterland Die Kronprinzeſſin hat
bei dem 14. Kinde des Arbeiters Theodor Kubein in Guben

vertrat der Katſer die Patenſtelle hat die Kronprinzeſſin beim
14. Kinde einem Mädchen, die Patenſchaft übernommen.

Familientragödie. Jn Herſcheditz bei Reichen
berg erſchoß der Müllermeiſter Franz Mogl ſeine Frau
und ſich wegen Zwiſtigkeiten.

Ein votaniſcher Garten in Barmen. Einen botani
ſchen Garten zu erxrichten, das Ziel des kürzlich ins
Leben getretenen Barmer Waldſchutz- Vereins Er folgt
damit anderen rheimniſchen und weſtſäliſchen Großſtädten,
die die Wichtigkeit der Vervollkommnung der Pflanzen
kunde erkannt haben.

Von einer wütenben Kuh aufgeſpießt. Einen
fürchterlichen Tod erlitt der Landwirt auf Obertiefenbach

bei St. Gogrshauſen. Kunz wurde auf dem Wege nach
einer benachbarten Ortſchaft von der mitgeführten und
wild gewordenen Kuh plötzlich ſo lange mit den Hörnern
zur Erde gedrückt, bis der Tod eintrak. Dann rannte das

ſchlüſſeln aus der er alleinſtehenden Wicwe eintgt
Hundert Mark in barem Gelde und für 260 000 Mark
Schmuckſachen, darunter ein Perlenhalsband, einen Ame
khyſtſchmuck, eine Brillantbroſche, mehrere Brillantringe
und eine eine goldene Herrenuhr mit dem Zeichen C. L.

Windhoſe. Blättermeldungen aus Wiener Neuſtadt
zufolge hat eine Windhoſe Montag nachmittag in der
Vorſtadt Joſephſtadt große Verheerungen angerichter.
Fabrikanlagen und Häuſer wurden abgedeckt und die
Hächer durch die Gewalt des Orkans weggeblaſen. Einige
leichtere Gebäude wurden vollſtändig weggefegt. Sämt
liche Fenſterſcheiben wurden zertrümmert, zahlreiche Per
ſonen in die Luſt geſchleudert und verletzt. Bei der Wind
hoſe Kataſtrophe in Wiener Neuſtadt wurden 31 Perſonen
getötet und über 100 verletzt.

Ein verhängnisvoller Blitzſchlag. Wie aus Lien z
gemeldet wird, vernichtete ein Blitzſchlag auf der Stier
alpe am Thurner Berg 31 Stück Großvieh im Werte von
30 000 bis 40000 Kronen.

Eine amerikaniſche Arche Noah für den Antwerpener
Tiergarten. Da der Tierbeſtand des Zoologiſchen Gartens
in Antwerpen während der Beſchießung im Herbſt 1914
zum größten Teil vernichtet wurde, wandte ſich der Diwek
tor der Geſellſchaft an die Direktion des New Yorker
Diergartens, um auch in dieſem Falle um eine Kriegs
unterſtützung zu bitten, die nicht in Geld, ſondern in
Tigern, Löwen, Leoparden uſw. beſteht. In einer außer
ordentlichen Sitzung beſchloß darauf die Geſellſchaft des
New otker Tiergartens, dem Wunſche der Ankwerpener
zu willfahren, und wenn man den amerikaniſchen Blättern
glauben darf, wird gegenwärtig ein ganges Schiff zu
dieſem Zwecke ausgerüſtet. Alle Schiſſsväumlichkeiten
werden als Käfige umgebaut, um die mehr oder weniger
wilden „Paſſagiere“ r Bis jetzt ſollen 5000
„Paſſagier“ vorgemerkt worden ſein

Ein Scheck auf 35 000 Pfund Sterling hinter dem
Kamin. Die merkwürdige Geſchichte eines Schecks auf
die. Bank von England ſür 35 000 Pfund, der währenv
30 Jahren verſchwunden war und e plötzbich aufge
funden wurde, findet ſich in Londoner Blättern. Gelegen
lich einer Erbſchafteausgahlung wurde einem Londoner
Geldmann ein Scheck auf die Bank von England in der
Höhe vom 35 000 Pfund Sterling ausgeſtellt. Mit ſeinem
Schatz zu Hauſe angelangt, legte der Beſitzer das Papier
auf einen Kaminſims, und als er nach eiſem Augenblick
wieder in das Zimmer zurückbehrte, war der Scheck ver
ſchwunden. Der Beſitzer ſtarb, das Haus wurde vrkauft,
und als der neue Herr die Räumlichkeiten neu herſtellen
hüeß, ſand er zu ſeiner nicht geringen Uberraſchung den
koſtbaren Scheck in einer Mauerfuge hinter dem Kamin,
in der er ſeinerzeit durch einen Luftzug geglitten war.

Neueste Nachrichten
L Vom großen Hauptquartier.

Berlin, 12. Juli. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die am 10. Juli nachmittags eingeleiteten Kämpfe
beiderſeits der Straße Bapaume Albert in Contalmatſon
und im Walde von Mamets ſowie neue Gefechte am Wäld
chen von Trones und ſüdlich davon wurden mit erbitterter
Heſtigkeit fortgeſetzt.

Südlich der Somme haben die Franzoſen bei einem
groß angelegten Angriff auf der Front VelloySoyecourt
eine empfindliche Schlappe erlitten. Der Angriff iſt in
unſerem Feuer vollkommen zuſammengebrochen. Ebenſo
fluteten ſchwächere gegen La MaiſonnetteBarleux ange
ſetzten Kräfte unter großen Verluſten in die Ausgangs
ſtellungen zurück.

An mehreren Stellen der Champagnefront, ſo öſtlich
und ſüdöſtlich von Reims und nordweſtlich von Maſiges,
ſerner nordweſtlich von Flirey wurden franzöſiſche Teil
angriffe abgeſchlagen.

Jm Maasgebiet ſpielten ſich Unks des Fluſſes nur
kleinere Kämpfe ab. Rechts des Fluſſes haben wir un
ſere Stellungen näher an die Werke von Souville und
Laufee hervorgeſchoben und dabei 39 Oſfſtziere, 2106
Mann zu Geſangenen gemacht. Starke Gegenangriffe
wurden glatt abgewieſen.

Deutſche Patrouillenunternehmungen ſüdweſtlich von
chavee ſüdweſtlich von Cerny (Aisne-Gebiet) und
öſtlich von Pfettershauſen harten Erfolg.

Ein engliſcher Doppeldecker wurde bei Athies, ſüdlich von
Peronne, in unſeren Linien zur Landung gezwungen, ein
e es Flugzeug ſtürzte bei Soyecourt, eins in un
erem Abwehrfeuer bei Chattancourt.

Bei Dombasle, weſtlich der Maas, wurde ein Feſſel
ballon durch unſere Flieger abgeſchoſſen.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

Ein übergangsverſuch ſchwächerer ruſſtſcher Kräfte
über die Düng, weſtlich von Friedrichſtadt, und Angriffe
ſüdlich des NaroczSees wurden vereitelt.

An der StochodFront iſt die Lage im allgemeinen un
verändert Ruſſiſche Abteilungen, die ſich bei Jänowka
auf dem linken Ufer feſtzuſehen verſuchten, wurden an
gegriffen; kein Mann von ihnen iſt auf das Südnfer ent
kommen. Hier und an der Bahn KowelRowno wurden
geſtern noch über 800 Mann gefangen genommen. Die
Ausbeute der beiden letzten Tage am Stochod beträgt
außer einer Anzahl Offiziere 1182 Mann und 12 Ma
ſchinengewehre.

Unſere Fliegergeſchwader haben ihre Angriffstätig-
keit öſtlich der Stochod fortgeſetzt. Ein feindlicher Feſſel
ballon wurde abgeſchoſſen.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Keine weſentlichen Ereigniſſe.
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)



Rathaus 2 Treppen, öffentlich an

Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
z beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
Zer Plätzen können wir keine
Derantworkung übernehmen, jedoch
werder. die Wünſche der Auftrag
her nach Möglichkeit berückſichtigt.

Bekanntmachung.

Verkauf
von Gefrierſleiſch.
Jm Laden Burgſtraße Nr. 16,

Den ſoll bis auf weiteres an den
arkttagen,

Gefrierfleiſch
zum Verkauf gelangen.

Der Verkauf erſolgt erſtmalig
Sonnabend den 15. Juli 1916,

ter 7 Uhr bisT.
nachmittags von 5 bis 8 Uhr.

Zum Verkauf kommt Rindfleiſch
und zwar:
Kochfleiſch zum Preiſe von 2,20 Mk. e

für das Pfund.
Braten fleiſch zum Preiſe von 2,40Mk. für das Pult

Andieeinzelnen Haushaltungen
werden nicht mehr als 2 Pfund ab
gegeben.

Als Ausweis iſt die Zuckerkarte
vorzulegen.

Merſeburg, den 11. Juli 1918.
Der Magiſtrat.

Huktohſtherpoctung.

Die diesjährige Nutzung des
Hartobſtes an den ſtädtiſchen An
pflanzungen und zwar

L. auf dem Gerichtsrain,
2 Der Lauchſtedter Straße,

am Hinteren Exerzierplaßtze,
4. in Wilmowskigarten,
5. auf der Geuſger Straße

ſoll am
Gonngbend, den 15. Juli 1916,

vormittags 10 Uhr
im MagiſtratsSitzungszimmer, 6

etenden verpachtet
werden.

Die Verpachtungsbedingungen
werden im Termine bekannt ge
macht, können aber auch ſchon
vorher im Geſchäftszimmer des
Magtſtrats eingeſehen werden.

den Kaufmann

ennt und der Genuß durch die Furcht
trächtigt wird.

Abbildungen die gifti
unterſcheiden.

Heute mittag 1 Uhr entriss uns der unerbittliche
Tod nach langem q natvollen Loiden meinen lieben Mann,
unsern guten Vater, Seawieger-, Grossvater und Bruder,

Carl Tauch
im 57, Lebensjahre.

Mit der Bitte um sgtille Teilnahme
w. Henriette Tauch geb. Tauche,
Martha Voret geb. Tauch.
Frieda Tauch.
Gertrud Tauch.
Fritz Veigt, It. im arme
Otto Vollmann, 1. 7t. in franz Gefangensch.,
Heinz Voigt, als kabelchen.

Merseburg, den 11. Jali 1916
Dio Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr von der

Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Da ein

Wien

Landwirtſchaſtskammer
gez Graf von der

für die Provinz Sachſen.
Schulenburg- HeßlerMerſeburg, den 11, Juli 1916.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Nach S 36 des Gerichtsver
faſſungsgeſetzes ſollen die Hrts
bebö den alljährlich ein Verzeich
uls der in der Gemeinde wohnen
den Perſonen, diezu dem Schöffen
amt berufen werden können, auf
Wellen. Mit der Aufſteſkung dieſes
Verzeichniſſes für die Zeit vom

Januar 1917 bis dahin 1918
wird jetzt vorgegangen

Um zunächſt feſtzuſtellen, wer

am
für

wenigſtens 30 Jahren und des
mindeſten zweijährigen Wohn

tzes hierſelbſt genügt, haben wir
Formulare drücken und verteilen

laſſen, un deren ſchleunige und
ſorgfältige Aasfüllung wir die
Hauswirte und Mieter dringend
erſuchen

Merſeburg, den 11. Jult 1916

wir

wird in der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Burgſtraße Nr.

ſolche von 5 und mehr Mitgliedern erhalten Pf
Der Preis für das Viertelpfund Talg beträgt 55 Pfennig

i derausweiſes, für Haushaden Ecforderniſſen des Alters von v eweis erhalten können,
Talgkarte.

Reihenſfolge der Straßen in der nächſten Zeit fortgeſetzt.

Bekanntmachung.
Der Verlauf von Talg

16
Donnerstag den 13. Jnli 1916, vormittags von 10-12 Uhr
die Haushaltungen der Straße Sand fortgeſetzt

Haushaltungen mit 1-4 Mitgliedern erhalten Pfund,
und Talg.

Die Abgabe erfolgt nur czen Vorlegung des vorgeſchriebenen
ltungen, die vorläufig noch keinen

gegen Vorlegung der grünen

Die weitere Abgabe von Talg wird in der alphabetiſchen

Im Intereſſe der ſchnellen Abwickelung des Verkehrs erſuchen
dringend, das Geld möglichſt abgezählt bereit zu halten.

Merſeburg, den 11. Juli 1916.

Der Magiſtrat.

Obſt Verpachtung
Ein Paar
futterfete
zu verkaufen

Der Magiſtrat.
Absutzternel

Werbeung 3. HerrsehaftiſehesDie der Gemeinde Meuſchau
gehörige Obſtnutzung ſoll

Sonnabend den 15. Jult, ſin

4 Stllek
ſutterteſte (Iacatzterkel

abzugeben Leung 29.
kinfamilienhaus

nachmittag 7 Uhr,
im Steinſelderſchen Gaſthauſe
meiſtbtetend verpachtet werden
Bedingungen im Termine

mit kleinem Parkgarten Halleſchene unter. Anderwiſen re
g zu verkaufen
Unter Altenburg 50, part. r. zu verkaufen,Der Gemeindevorſteher.

Konnabend den 15. Jult,
nachmittags 7 Uhr,

bluekt

auszuleiben.

mit 8. II, 12 Kücken zu
verkaufen

Tiefer Keller
2500

Sr.
ſind auf Acker zur
I. Stelle zit 4 95

Näheres bei
ſoll das Obſt der Gemeinde Kriegs

Bedingungen im Termine
ktober oder früher zu ehe

G Winkler. Näheres Halleſche Straße 3
Kriegsdorſ, den 11. Juli 1916.

Der Gemeindevorſteher.

Gebr. Damenrad u vermieten.
Burgſtr. 12, 2 Treppen. G. Wetzel, Karlſtr. 27.

zu verkaufen, desgl. ein neuer
gußeiſerner Keſſel. Das Nähere
in der Exped. d. Bl,

Eiuſach
ſucht

möbliertes Zimmer
Giebamer, Dammſtr. 6.

Frdl. möbl. Zimmer re
Oelgrube 35, 1 Tr.

gutes Pilzjabr zu erwarten ſteht, machen wir zur
beſſeren Pflege der Pilzkunde erneut auf das im Kaiſerlichen Ge

ſundheitsamt be S

Preis 200 Mk.

R. Wiegand, Malzerſtr. s 7ſ Von jCtagem. Balkon n n
zu vermieten.
Freund möbl. mmer Sinfach möbl. Stube
zu vermieten

in der
ſcüdtiſchen Turnhalle (Wilhelmſtraße)

zu Merſeburg
um Sonntag den 16. Juli 1916, nachmittag 4 Uhr.

Relchstagsahgeardneter Koch Unterfarnſtedt

wird über

„Die allgemeine wirtſchaftliche
ſprechen. und politiſche Lage“

Die Wähler ſind hierzu eingeladen.
Der Vorſtand des Liberalen Wahlvereins.e

A. E. Hartung, Merſeburg.

Antnerkaame Bodieneng, Mässige Preise.

Karl Tänzer Maon Schntere ht.

II II
Spezial Gesohaft

ter

Damen- und Kinder-Wäsehe,
Schürzen aller Art.

Vollständige
Wäsche Aussfattüngen,

Anfertigung In sigenen Arhbeltsstuben.
Vernspr. 8659.

ſetgehur

ehe

Solide Qualitäten, EGresse Auswahl.

Stube, 2 Kammern, Küche u.
Zubehör an einzelne Leute zu ver
mieten, 1. Oktober zu beziehen.

Offerten unter
200 an die Exved. d. BI.

Halleſche Straße 64 iſt eine
herrſchaftliche Vohnun

u vermieten u. 1. Okt. zu beziehen.
M. Steſſenhagen, Winkel 4.

Wohnung Etage 8 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör

Sauerhirschen
(Cchattenmorelle u. Osth. W.),

Kohlrabi, Möhren,
Kartoffeln,

Rlehter's Baumschule.

n e h t
5

zu vermieten und 1. Oktober S

beziehen Unter Altenburg 44. J
Zu erfragen im Hinterhauſe.

Ein Kleings Wohnhaus PErholungsstätte
zu mieten geſucht. Kauf ſpäter Herrlichster Ausflugsort desnicht ausneſchleſſen. Geiseltals.

Off. unter Hin der Exp. d. Bl.
niederzulegen.

Freundl. Wohnung, 2 St., K.,
Küche u. Zubeh., von 4 Perſonen
zum 1. Okr. zu mieten geſucht

Offerten mit Preis unter 800
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung 2 St. K. Küche od.
t St 2 K., Küch zum 1. Oktober
zu mieten geſucht.

Offerten mit Preis unt. 4 R
an die Exved d Bl. erbeten
ünt un Von ind dann
in freier Lage, gutem Hauſe ſofort
geſucht. Offerten unter 317 an
die Exped. d. BI.

Meng M

äusssrst billig

Hans Räther,
Markt 20

„Guten Quelle Tel. 203.
4 Inh. B. Mavtünf, Besitzer der

Verlangen Sie im Laden

Zum Finmachen

r Sslate u Saueen
garantiert frei von künstl, Essenz,

deshalb so

Wohlbekömmlich.
i ſedermann kann sich einen

gestunden, natürlichen Essig leisten,
Rich. Hengstenberg, R o. Essſingena Neoken

Oxffentl Verſummlung
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